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HOHoranzeige. 
Unſer Verbandstag findet in dieſem Jahre in gemeinſamer Tagung am 17. Mai 
ſtatt. Am Nachmittag des vorhergehenden Tages hält die Genoſſenſchaftsbank ihre 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, und daran anſchließend fol ein Begrüßungsabend 
die Teilnehmer vereinen. Genaue Zeiteinteilung und Tagesordnung werden in der nächſten & 
Nummer des Blattes bekanntgegeben. Wir geben den Genoſſenſchaften ſchon heute davon WM 
Kenntnis, damit fie fih für die genoſſenſchaftliche Tagung entſprechend einrichten können. N 


verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
verband land wirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 
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Falſche 20:5:oiy:Kote, 
In den letzten Tagen ift ein Falſiſikat einer Zwanzigzloty⸗ 
Banknote mit Datum vom 15. Juli 1924 (bezeichnet II Em. A oder 
II Em. C) angehalten worden. 
Typ VII. 

Das Falſifikat iſt auf gewöhnlichem Papier mit eingepreßtem 
Waſſergeichen ausgeführt. 

Die Farben ſind heller, mattfarben. 

Die Zeichnungen des Untergrundes auf beiden Seiten, der 
Banknote ſind mit dickeren Linien ausgeführt, ſtellenweiſe heller 
oder dunkler — das Motiv der weißen Kreuze unterſcheidet ſich in 
den Einzelheiten der Zeichnung von der authentiſchen Banknote. 


Das Bild Kossciuſzkos hat infolge nichtentſprechender Zuwahl 


der Farben und Schattierungen einen anderen Ausdruck. 

Die vier Schattierungsſtriche auf der linken Schulter des Bil⸗ 
ges ſowie die elwgs aerer liegenden Pünktchen auf dem Rahmen 
ne auf dem Falſifikat f 
Schein ſchwach ſichlbar. 
Der Druck iſt un leichmäßig, 


5 dicker, weniger genau. 
Im Worte „Dwa 


giescia“ hat das Komma über dem Buch⸗ 


ſtaben s die Form eines Dreiecks, auf dem authentiſchen Schein fit 


iefes Zeichen anders. 
Die Unterſchriften ſind ungeſchickt nachgeahmt. 
Die Zahlen der Nummer und die Serienbezeichnungen find 
ziemlich gut gelungen. 5 

Die Aufſchrift der Strafklauſel hat ungleichmäßig verteilte 
Buchſtaben, wobei die Schablone jedes Buchſtabens beschieden iſt. 
Der Buchſtabe B in der Buchſtabenbindung BP hat von der 
rechten Seite über dem Medaillon den unteren Bogen wie durch⸗ 


ſchnitten, nicht aus einer durchlaufenden Linje zuſammengeſetzt. 
Im allgemeinen ift das Falſifikat ziemlich geſchickt ausgeführt. 


Derems:igiender, 

Bezirk Gneſen. 
Die erſte Sprechſtunde in Wongrowitz im Mai findet nicht, 
wie üblich, am 5. 5, ſondern am Donnerstag, dem 12. 5., ab 


12 Uhr mittags im Eins und Verkaufsverein ſtatt. 
Herr Dr. Ptok⸗Poſen hält am Freitag, dem 18. 5. 1927, 
ab 9 Uhr vorm. ei ec rechſtund 

telle Gneſen, ul. Mi 


eczhelaiva 15, ab, 
Bezirk Bromberg. 


; Bauernverein Fordon und umgegend. Verſammlung Sonntag, 
d, 8. 5., nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ Bromberg, Leiter der Pflanzen⸗ 
ſchutzſtelle der WG, über: „Obſtbaumkrankheiten und ⸗ſchädlinge 


und ihre Bekämpfung“; 2. Wahl zweier Kaſſenprüfer und Prüfun 
der Kaſſe, ſowie Entlastung des en Prüfung 


Mitgliedskarten oder Beitragsquittungen mitzubringen, 


Sprechſtunden: In Kehnia Montag, d. 2. 5. ab 11 Uhr vorm. 
im Hotel Roſſek; in Szubin Dienstag, d. 8. 5, ab 10 Uhr im 


Hotel Riſtau. 


0 : Bezirk Liſſa. 
Am 29. 4. Sprechſtunde in Wollſtein. 


Á - F 2 
Am 29. 4, abends 7 Uhr, Kinovorführung in Swierozyn 


für Verein 5 Sprech . 

Am 6. 5. a tunde m Rawit ſch. 

Am 8. 5., nachm. 8 Uhr pünktlich Bezirksverſammlung im 
Kino Apollo in Liſſa, Bismarckſtr. 30, Jarig gegenüber Hotel 
Conrad, Vorführung des Saatzuchtfilms Sobotka mit Erläuterun⸗ 
en von Herrn v. Stiegler. Wichtige W Mitteilungen. 


ie Angehörigen der Mitglieder feien diesmal beſonders eingeladen. 


Am 13. 5. Sprechſtunde in Wollſtein. 


Am 15. 5. vorausſichtlich Verſammlung in Mauche (Kreis 


Wollſtein). 


Im 
den diejenigen rundbeſitzer unſeres Bezirks, welche die Ab- 


ſicht haben, eine einfache Buchführung bei der hieſigen Buchſtelle 


einzurichten, gebeten, dieſes ſpäteſtens am 8. 5. dem Unterzeichneten 
anzugeben, ERS Netz. 


e tz. 

Bezirk Poſen E 
Landw. Verein Latalice. 
nachm. 4% Uhr im Vereinslokal in Lednagsra. Referat über 
Milchkontrollweſen. ut um 46 Uhr Kinoborführung von land» 
wirtſchaftlichen Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen, wozu auch die 


Frauen und Angehörigen der Mitglieder herzlich eingeladen ſind. 
Die Sprechſtunde AR Wreſchen findet Im Mai am 10. und 


24. Statt. Hoene. 


Bezirk Poſen II. 


Die Sprechſtunden im Monat Mai finden an 1 Tagen 


tatt: In Birte Montag, d. 16., bei Heinzel; in Birnbaum 

ienstag, d. 17. von 10 Uhr ab im Kurhaus; in Pinne: Mitt- 
woch, d. 18. im Lokal der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft; in 
Bentſchen Freitag, d. 20., bei Trojanowski; in Neutomiſchel 


Mittwoch, d. 4. Donnerstag, d. 12. Donnerstag, d. 19. und Mitt⸗ 


wech, d. 25, bei Kern. 
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rk betont, dagegen auf dem authentijchen- 


Bromberg über: Krankheiten und Schädlinge der Nutzpflanzen. 


e enf dem Büro der Geſchäftse] Anſckließend gemütliches Veiſammenſein. 


Bromberg über: Krankheiten und Schädlinge der Kulturpflanzen“; 


; aſſenführers; 8. Aenderung der 
Statuten der Aus 4, fare Zum Ausweis find 


n ee die letzte Vertrauensmännerbeſprechung wer⸗ 
ein 


Verſammlung Sonnabend d. 80, 4., 


mit feinen praktif 
bender Gewinn fetu. 


Die erſte Sprechſtunde in Neutomiſchel im Monal Mai kann 
wegen Behinderung des Geſchäftsführers nicht wie gewöhnlich am 
Donnerstag ſtattfinden, ſondern ihon einen Tag zuvor am 4.; die 
letzte Sprechſtunde im Monat Mai findet wegen des Feiertages 
Chriſti Himmelfahrt nicht am Donnerstag, ſondern einen Tag gu. 
vor, am . ON, d 25. ſtatt. 3 

Landw. Verein Neuismifcel, Verſammlung Dienstag, d. 3, 5., 
nachm. 25 Uhr, bei Pflaum am Bahnhof Neutomiſchel. Tagesord⸗ 
nung: 1. Geſchäftliches; 2 Vortrag über Kartoffelbau; 8. Ver⸗ 
ſchiedenes. : 2 

Landw. Verein Kuslin. Verſammlung Montag, d. 2. 5., abends 
6 Uhr bei Bruck⸗Kuslin. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Ze run 
über zeitgemäßen Startoffelbau, 3 Nofen 


Bezirk Oſtrowo. 8 — 
Sprechſtunden im Mai: In Jaxotſchin am 2., bon 8—10 
Uhr bei Hildebrand; in Pleſchen am 9. von 8—10 Uhr bei 
Wentzel; in Koſchmin am 23. von 9—11 Uhr in der Kreis⸗ 
genoſſenſchaft; in Kobhlin am 19. von 9—11 Uhr bei Taubnerz 
in Krotoſchin am 10., 17, 24. und 31., von 9—11 Uhr bei 
Pachale; in Kempen am 4. und 18., von 8—10 Uhr im Schützen 
haus; in Schildberg am 12. von 8—10 Uhr bei Donet; in 
Adelnau am 12. von 11—1 Uhr bei Kolata. p: 
Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, d. 1. Mai, nachm; 
2 Uhr bei Taubner⸗Kobhlin. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Ing, Geſchke⸗ 
Poſen über „Landwirtſchaftliche Maſchinen“. 4 
Verein Ratenau. Verſammlung Sonnabend, d. 30. 4, nachm. 
135 Uhr bei Sredzinski in Strielau. Vortrag über „Viehfükte⸗ 
rung unter beſonderer Berückſichtigung der Zr e ee E 
Verein Hellefeld. Verſammlung Sonntag, d. 1. Mai, nachm 
2 Uhr, bei Reſchke in Hellefeld. $ 
Verein Bralin. Verſammlung Montag, d. 2. Mai, nachm. 
6 Uhr, bei Kempa in Bralin. $ : : 
Verein Raſchkow. Verſammlung Dienstag, d. 3. Mai, nachm 
2 Uhr, bei Morawski in Raſchkow. IE : = 
Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Landw. 
Chudzinski. ; 2 
- Bezirk Rogaſen, 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung Sonnabend, d. 7. 
5., nachm. 4 Uhr bei Hoppe. Vorkrag des Herrn Dr. Plok⸗ Poſen 
über Steuer⸗ und Rechtsfragen des Landwirts. ä 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, d. 10. Mai, 
nachm. 4 Uhr, bei Droeſe. Vortrag des Herrn Dr Krauſe⸗ 


Bauernberein Mur.⸗Coskin. Verfammlung Mittwoch, d. 11. ö,, 
nachm. 5 Uhr, im ehem. Vereinslokäl in Mür.⸗Goslin, Tagesord⸗ 
nung: 1. Geſchäftliches; 2. Vortrag des Seren Dr. Krauſe⸗ 


3. Anträge und Verſchiedenes. 5 - = 
Landw. Verein Obarnik. Verſammlung Donnerstag, d. 12. 5, 
borm. 12 Uhr, bei Werner. Vortrag des Herrn Dr. Kraufſfe 
über: „Krankheiten und Schädlinge der Kulturpflanzen.“ ge 

Sprechſtunden: In Czarnikau am 7. 5., vorm.; in Gas | 
motifin am 9. 5., vorm.; in Ritſcheuwalde am 7 
nachm.; in Mur.⸗Goslin am 11. 5, nachm.; in Oborniki am 
12. 5, vorm > 

Die Schlußveranſtaltung des 8. Kochkurſus findet am 20. 5. 
ſtatt. Der 9. Rurfus beginnt am Montag, d. 23. 5.; es find Dazu 
beſondere Einladungen ergangen. > 5 


Landw. Winterſchule in Birnbaum. 
Anmeldungen für die deutſchſprachige Unterklaſſe der 
Winterſchule in Birnbaum find ſchon jetzt an die Weſtpolniſche 
Landw. Geſellſchaft zu richten, um bis Juli dieſes Is. einen 
Überblick über die Teilnahme zu erhalten. = 


Winterſchule Schroda. = 
Den, ehemaligen ſowie diesjährigen Schülern zur 5 ! 
daß die diesjährige erſte Tagung am Dienstag, dem g. 5, Halte | 
findet. Treffpunkt: 10 Uhr vorm. Hauptbahnhof — d > 
halle. Programm: Beſichtigung der ſtbiehausſtellung und des 
Maſchinenmarktes der Poſener Meſſe. Am anderen Tage Sr 
kein Ausflug ftatt. Pere, Direkt 


P hbſtbaukurſus in Sliwno. Sr 2 
Der e e Verein Tröcianka, Duſzniki und um. 
gegend veranſtaltete vom 28. bis e 50. März d. J. einen 

ſtbaumlehrkurſus, an dem 54 Perſonen ana: Troß 
Be Wetters wurde eifrig in dem von Herrn Major Hildes 
rand, Sliwno, freundlichſt zur Verfügung eue utsgarten 
praktiſch gearbeitet, und war der Eifer der Teilnehmer bewunderns⸗ 
wert. Herr Gartenbaudirektor Reiſſert leitete in altbewährter Weſſe 
den Kurſus. Den Dank der Teilnehmer brachte Herr Weiß⸗Duſz⸗. 
niki am Schluß des Kurſes zum Ausdruck, Auch Herrn Major 
Hildebrand jei an dieſer Stelle herzlichſt gedankt, nicht nur allein 
ür die Hergabe 0 Gartens, ſondern auch dafür, daß er in 
iebenswürdiger Weiſe nebſt Frau Gemahlin und Fräulein Toch. 
ter für das leibliche Wohl der Teilnehmer während der gangen 
Dauer des Kurſes forgten. Für alle Teilnehmer wird der Kurſus 
n und kheoretiſchen Ausführungen ein Heie 


Beer ES TEE 


meher⸗Swarzeds dwör bie praktiſchen Prüfungen an den 


= dleſen naheſtehenden Perſönlichkeiten nachgefragt, ob wir Des 


Jandwiriſchafkliche Verwertung ſtädtiſcher Abwäſſer. 


927 ; 
Kur die Mitglieder und Nurſusteilnehmer des Erähjahrs: engſte läßt ſich kein beſtimmter Preis jagen, da dieſe je nach 
er Obftbaufehrkurfus Schwerſenz 1927 mn Buck und Alter ganz außerordentlich verſchieden find. 

$ ; fogendes zur Kenntnis Der Einkauf des Pferdematerials erfolgt auf Grund der 
von einzelnen Landwirten hinſichtlich des Alters, Geſchlechtes 
uſw. geäußerten Wünſche. Die Verteilung beſorgt die Kom⸗ 
miffion; ſollten ſich trozdem bei der Verteilung Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ergeben, jo wird das Los entſcheiden. Das Ri⸗ 
ſiko des Transportes wird durch Abſchluß einer Verſicherung 
behoben. ; 

Weitere Informationen können bei der Landwirtſchaftl. 

Abteilung der W. L. G. eingeholt werden. 


Ausſchreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft G. B. Bonat 
für das Meit- und Fahrturnier in Jlowkec, Kreis Schrimm, am 
Sonntag, bem 20. Mai 1927, nachm. 2% Uhr auf dem Gelände 
des Herrn Mittergutsbeſitzers h. Lehmann⸗Nitſche, Jlowiec. (Offen 
für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
G. G. und des Lanbbunds Weichſelgau.) 

1. Zuchtmaterialsprüfung: a) Warmbluthengſte, dreijährig und 
älter. b) Warmblutſtuten, dreifährig und älter. Sechsjährige und 
ältere Stuten müſſen nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens ein⸗ 
mal gefohlt haben. Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für 
Familien. c) Kaltblut. a) Hengſte, b) Stuten wie bor. 

2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren Klaſſe 
beinen erſten bis dritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter, 
Tripplebar 80 Zentimeter, Doppelſprung 70 Zentimeter, 10 Meter 
Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 80 Zentimeter, Gatter⸗ 
tor 70 Zentimeter, Bretterzaun 80 Zentimeter, Koppelrick 70 Zenki⸗ 
meter. t 
3. Eignungsprüfung für Wagenpferbe: a) Einſpänner; b) Zwei⸗ 
ſpänner; c) Mehripänner. Gefahren bon Herren und Damen. 

4. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen einer 
Strecke von 300 Meter im Schritt in 3 Minuten, von 2000 Meter 
im Trabe in 7 Minuten, von 8000 Meter im Galopp in 5½ Min. 

5. Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe 8 geſiegt und in der Klaſſe I. und M nicht mehr 
als 4 Siege haben. Pferde, die bereits in Klaſſe I. und M erſte 
Preiſe haben, ſpringen drei Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher; 
Pferde, die mehr als drei Siege in Mafe L und M haben, ſprin⸗ 
gen 5 Sinberniffe um 10 Zentimeter höher, 9 Hinderniſſe, nicht 
über 1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 

6. a) Trabreiten für Pferde im Beſitze von Kleingrundbeſitzern. 
Entfernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Fehler. 

b) Geſchicklichkeitsprüfung: 100 Meter reiten auf ungeſattel⸗ 
tem Pferde, ſatteln und zurück. 

7. Reitprüfung Klaſſe I. Anforderungen T.⸗O. § 23. 

8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. Pferde 
mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen drei Hinde niße 
um 10 Zentimeter höher. 10 Hinderniſſe, nicht über 1,10 Meter 
Höhe und 1 Meter Breite. (Hochweitſprünge.) 

Pei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt die 
Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung angs 
fallen zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung überlaſſen. Aen⸗ 
derungen des Programms vorbehalten, 

Vorprüfungen zu 1. vormittags 10 Uhr, zu 4. vormittags 
9 Uhr, zu 7. bormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen 
Damen eder Herren, die fih am JIgabſpringen beteiligen, haben 
ſich eine halbe Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Turnier⸗ 
platz zur Verfügung der Leitung zu halten. Nenngeld für die 
Zuchtmaterialsprüfung (Familien ein Neungeld) 10 zt pro Pferd. 
Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15 zl pro Pferd und 
Konkurrenz. Nennungsſchluß am 15. Mai, Nachnennungsſchluß 
am 24. Mai 8 Uhr nachm. ber doppeltem Nenngeld, Nachnennung 
auf dem Turnierplatz mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder 
der Turniervereinigung bei der Welage zahlen das Doppelte 
Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen find direll an die Weſl⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des Herrn 
Rojen, Poznan, Piekary 16/17, zu richten. Allen Nennungen iſt 
gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die in Ilowiee unter⸗ 
geſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis bei⸗ 
bringen und von maul- und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
Verpflegung der Kutſcher iſt in Flowiee möglich. 7 ter für 
Pferde iſt mitzubringen. 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft E. V. 


ER Betr, Umpfropfung der Obstbäume! 
Die Baumwärter Schmidt und Manke werden am Sonnabend, 
dem 7. Mai 1927, im Obſtgarten der Frau Rittergutsbeſitzer SM 


paumen, wenn es nicht regnet, vornehmen. Ein öffentlicher 
Pfropfungstag findet nicht ſtatt. Gartenbän⸗Abteilung. 


Landwirtſchaſtliche Lehrlingsſtelle geſucht. 
Wir ſuchen für einen 5 deutſchen Lanbwirt aus Galizien 
Der Antritt kann sofort 1 Tian a TRS an bie 
Kabi risch dal G. zu al e 


Verkauf von Beſitzungen. 
In steigendem Maße wird bei uns von Mitgliedern und 


figungen, die zum Kauf oder zur Verpachtung kommen ſollen, 
nachweiſen können. 

: Leider find wir nicht in allen Fällen in der Lage, Objekte 
namhaft zu machen. Wir bitten deshalb wiederholt, uns von 
Verkaufs bezw. Verpachtungsabſichten in Kenntnis zu ſetzen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. 


ö Landwirtſchaftsfunt. 

Sonntag, den 1. Mä, nachm. 8 Uhr: Dipl.⸗Landwirt BEI ke: 
Die Verwendung von Torfſtreu und imul in Landwirtſchaft 
und Gartenbau. 

Montag, den 2. Mal. Rittergutsbeſitzer bon Nathuſiuß über: 
Der Anbau von Gründüngungspflanzen. ; 
` Donnerstag, den 5. Mai Dr. Wittich, und Oberförſter, 
über: Die el einer genauen Kenntnis und ſachgemäßen 
Behandlung des Waldbodens für die Holzerzeugung, eine Vorbe⸗ 
zeitung zu den Kulturen. 

Sonntag, den 8. Mai, nachm. B Uhr: Domänenrat Krenz: Die 


Montag, den 9. Mal. Dir. Prof. Dr. Muth über: Die Schäd⸗ 
lingsbekämpfung im Obſtbau. 

Donnerstag, den 12. Mal. Oberamtmann Mankiewicg über: 
Organiſation, Pflege und Wartung des landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenkapitals. Ku S 
5 Montag, den 16. Mal. Reg.⸗Rat Dr. Trappmann über: Die 
Pane Mittel für die Bekämpfung bon Pflanzenkrankheiten und 

flanzenſchädlingen im Gartenbau. 
Donnerstag, den 19. Mai. Landesökonomierat Ehatt über: 
Techniſche Maßnahmen zur Hebung der Produktion und Verbilli⸗ 
gung der Produktionskoſten im Weinbau. - 
Montag, den 23. Mal. Direktor Müller⸗Ruhlsdorf über: Ml- 
tuelle Nn der Schweinehaltung unter beſonderer Berückſich⸗ 


tigung t lan 
ontag, den 30. Mat, Dr. Schindler über: Das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1025,28 im Lichte der Konſunkturſtatiſtik. 
Die Vorträge der „Dt. Welle am Montag und Donnerstag 
fanden bisher nachm. 6 Uhr ſtatt, werden vorausſichtlich ab 1. Mai 
um 7 Uhr gehalten. Ferner beabſichtigt die „Dt. Welle ab 1. Mai 
Rachmittags um 3 Uhr einen allgemeinen Wetterbericht für die 
Dandwirte zu verbreiten. 


um Bezug von Suchtmaterial der rheiniſch⸗delgiſchen 
4 Pferderaſſe. 


In der am 22. April ſtattgefundenen Sitzung von einigen 
an der Kaltblutzucht intereſſierten Mitgliedern unſerer Geſell⸗ 
haft wurde beſchloſſen, zwecks Hebung der Kaltblutzucht und 

erbeſſerung unſeres Arbeitspferdematerials Zuchtmateriel aus 
Deutſchland einzuführen. Es wurde auch eine mehrgliedrige 
Kommiſſion gewählt, die den Einkauf von männlichen und 
weiblichen Zuchttieren beſorgen wird. In Frage kommen udt- 
tiere der rheiniſch⸗belgiſchen Raſſe. Es find bereits Beſtellungen 
auf 24 Zuchttiere aufgegeben worden. Weitere Beſtellungen 
werden nur noch bis zum 10. Mai durch die W. L. G. ent⸗ 

egengenommen. Da die Zahl der einzuführenden Pferde be- 
[orint ift, werben intereſſierte Landwirte, die noch keine Bez 
tellung aufgegeben haben, gebeten, dies ehebaldigſt zu tun. 
Nach Überſchreitung des Einfuhrkontingents und nach dem 10. 
Mai werden keine Beſtellungen mehr berückſichtigt. 

Die Preiſe für Abſatzfohlen werden fih auf etwa 350400 
Mk., für beſonders erſtklaſſige Qualitäten über Durchſchnitt ca. 
600.— Mk. ſtellen. Die Preiſe für 2jährige Stutfohlen dürften 

800.— Mk., für Zjährige Zuchtſtuten 1000. — Mk, für Ajäh⸗ 
rige und ältere Zuchtſtuten 1 200.— Mk. und für Zjährige 
Hengſte von 1800.— Mk. an aufwärts betragen. Für ältere 


i 
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6| Bekanntmachungen und Verfügungen. H 
Auf Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten (Dz. 
Ust. 1927 Nr. 38) erhält das Landwirtſchaftsminiſterium die 


Bezeichnung „Ministerstwo Rolnictwa“. Bisher hieß es 
„Ministerstwo rolnictwa i dóbr Panstwowych“. 


9 Bücher. . E 


Die Wühlarbeit im Ackerboden im Sinne der landwirtſchaft⸗ 
lichen Bodenbearbeitung. Von Friedrich Glanz, Domänen⸗ 
inſpektor. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit einer Tabelle, 4 far- 
bigen und 2 ſchwarzen Tafeln. 1926. Wien und Leipzig. Druck 
und Verlag von Carl Gerolds Sohn. Preis 4,75 Mark. — Die 
Bodenbearbeitung war ſchon von jeher ein ſtrittiges Kapitel in der 
Landwirtſchaft. Die Meinungsverſchiedenheiten ergaben ſich teils 
infolge der verſchiedenartigen Voden⸗ und klimatiſchen Verhälk⸗ 
niſſe, teils aus der mangelhaften Kenntnis der Bodenvorgänge. 
Im obigen Werk verjucht der Verfaſſer auf Grund feiner lang⸗ 
jährigen Erfahrungen in das Weſen der zweckmäßigen Bodenbear⸗ 
beitung einzudringen und gibt der Landwirtſchaft Winte, wie man 
die Ackergare am beſten und auf die leichteſte Art herſtellt und er⸗ 
hält. Er unterzieht vor allem das Wenden des Bodens einer kri⸗ 
tiſchen Betrachtung, iſt mehr Anhänger der Wühlarbeit und nimmt 
Stellung zu den einzelnen Wühlgeräten. Die hier von dem Ver⸗ 
faſſer niedergelegten Beobachtungen veranlaſſen den Landwirt zum 
Nachdenken und regen ihn an, ſich viel mehr mit den Auswirkungen 
der jeweils getroffenen Maßnahmen auf den Pflanzenertrag zu 
beſchäftigen. Von dieſem Gefichtspunkte aus ſollte das Buch auch 
bei uns weiteſte Verbreitung finden. SEE 


Ratgeber zur Sortenwahl: Futterrüben. Heft 348 der „Ar⸗ 
beiten der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“. Von Dr. F. 
Merkel und K. Bahowitz. Preis für Mitglieder 4,50 Ant, Im 
Buchhandel durch jede Sortimentsbuchhandlung oder den Kommif⸗ 
fionsverlag Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10/11. 
— Mit Rückſicht auf n ſtarken Rübenbau in unſerer Provinz 
dürfte obige Schrift auch für die hieſige Landwirtſchaft von Inter⸗ 
ejfe ſein. Es find darin die Prüfungsergebniſſe von egaiten Feld⸗ 
verſuchen von 9 Futterrübenſorten und einer Zuckerrübenſorte, die 
in den einzelnen Anbaugebieten Deutſchlands und verſchiedenen 
Verſuchsjahren durchgeführt wurden, niedergelegt. Sie geſtatten 
eine Bewertung der utierrübe nicht nur hinſichtlich ihres Maſſen⸗ 
ertruges, ſondern auch hinſichtlich ihrer Trockenſubſtanz und des 
Zuckerertrages. Eine Anſchaffung dieſer Schrift kann daher nur 
empfohlen werden ; 


Ils, Der ſchriftliche Verkehr im Berufe des Landwirts. Ein 
Hilfsbuch bei Abfaſſun 3 f 
oner bon ae en aller Axt im privaten und amtlichen 
Ver ehr des Landwirts. Von W. ig, Oberregierungsrat. 
. Auflage. Preis geb. 280 M Verlag von Eugen Ulmer in 
Stuttgart, Olgaſtraße 83. — Der . er beſpricht in dieſem 
Buch nach einer Anleitung über die Abfaſſung von Geſchäfts⸗ 
ürkunden und Geſchäftsbriefen in 7 Abſchnitten die einzelnen 
Arten des Schriftperkehrs des Landwirts und ſucht auf Grund von 
Veiſpielen dem Leſer den 92 verſtändlicher zu machen. So 
wird zunächſt der private Schriftverkehr des irts, dann der 
Wadde weiter der Verkehr mit Poft und Eiſenbahn, mit 
Behörden und Vereinen, der Geldverkehr und ſchließlich Verträge, 
Klagen und Klageſchriften beſprochen. Um auf den praktiſchen 
Nutzen dieſes Buches hinzuweiſen, heben wir aus dem geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nur Tor wichtige Kapitel hervor, wie Abfaſfung 
bon Heier echnungen, Schuldſcheinen, Vollmachten 
und Zeugniſſen. Sehr wichtig für den Landwirt dürfte auch der 
Abſchnitt, der ſich mit den berſchiedenartigen Verträgen befaßt, 
ſein So werden hier Kaufbperträge, Grundſtückverkäufe, Dienſt⸗ 


und Arbeitsverträge, Ma E, 8005 ee En 

t. Schon diefe kurge Auf⸗ 
tiefes Werkes, 
enſte tun wird. 


reiht, Zeitamente u. a. m. behan 
gag h zeigt deutlich den großen praktiſ 
s sicherlich jedem Landwirt ſehr gute 


| 15 Korſt und Holz. 


Fortbildungskurſus für Forſtgehilfen aus Privatforſten. 


Die Landpwirtſchaftskammer veranſtaltet in Kurnik einen ſechs⸗ 
müchigen Fortbildungskurſus für Heger und Forſtgehilfen aus 
Pribatforſten. Der Kurjus beginnt am 16. Mai und endet am 
25, sun 1927 (Mit Unterbrechung während der Feiertage vom 
457. Juni.) Auf dieſem Rurfus- werden die wichtigſten Fächer 
aus der Forſtwirtſchaft, wie Forſtſchutz, Waldpflege, «verwaltung 
und -uubang, der Vormeſſungskunde, Botanik, Jagd, Rechnen, pol- 
niſche Sprache (Orthographie) und eventuell erſte Hilfe bei Un⸗ 
icksfällen im Walde. Außerdem werden die Kurſusteilnehmer 
iſchen Uebungen im Walde teilnehmen. In den letzten 

-3 Tagen finden Prüfungen ſtatt und den Teilnehmern werden 
Beſcheinjgungen über die Abſolpierung des Kurſus ausgefolgt. Zur 
riina können auf beſonderen Antrag und Zahlung einer Prü⸗ 
als gühr von 0 zt auch ſolche Forſtgehilfen zugelaſſen werden, 


n Wert 


r 


bon Geſchäftsurkunden und Geſchäfts⸗ 


erzeugt eine weiche, ſchmierige Butter. 


dadurch der Geſchmack erhöht wird, tritt bei 


die an den Kurſus nicht teilgenommen, ſich hing 
bereitet haben. Aufnahme finden nur ee im 

45 Jahren, die wenigſtens vier Jahre Praxis haben und in ihren 
Stellungen weiter verbleiben. Hegerkandidaten werden nicht aufa 


privat dor 
lter von 28 bis 


genommen. Die Teilnehmer müſſen nn eigene Koſten erhalten, 


eigenen Strohſack, Bettwäſche und Wäſche mitbringen und eine 


Kurſusgebühr von 30 z} bezahlen. Anmeldungen werden bis gm 


1. Mai 1927 entgegengenommen. Da die Teilnehmerzahl beſchränkt 
tit, behält ſich die n e das Recht der Auswahl 
der Teilnehmer vor und verſtändigt fie von ihrer Aufnahme biz 
zum 5. Mai. Den Anmeldungen ſind ein eigenhändig e 
Lebenslauf, ein Praxiszeugnis, eine 0 

gebers, daß der Bewerber einen Poſten bei ihm verſieht, ſowie eine 
Deklaration, daß der Kandidat Bargeld für den Lebensunterhalt 
und für die Kurſusgebühr beſitzt. 


[i6] Futtermittel und Futterbau. 15 


Zur Verfütterung von Mais. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Auf wiederholte mündliche und ſchriftliche Anfragen 
bezüglich Maisverfütterung an unſere Haustiere fet fols 
gendes bemerkt: 

Mais wird von allen Tieren gern gefreſſen. Er ver⸗ 
einigt den hohen Gehalt der Gerſte an leicht verdaulichen 
Kohlehydraten mit dem hohen Fettgehalt des Hafers. Sein 
Futterwert iſt daher etwas höher als der der Gerſte. Mais 
iſt hingegen kein ſo ausgeſprochenes Kraftfuttermittel wie 


8 Arbeits 


der Hafer, ſondern entfaltet, wie die Gerſte, nicht geringe 


Maſtwirkung. 


aus 5—7 Proz. Fett, 6,5—9 Proz. verdaulichem Eiweiß, 


70 Proz. ſtickſtoffreien Extrakt⸗Stoffen, 1,7 Proz. Rohfaſer 


und 1,4 Proz. Aſche. Der Stärkewert beträgt etwa 83 Pro⸗ 
zent. Je nach der Sorte und Größe iſt auch der Nährſtoff⸗ 
gehalt des Maiſes gewiſſen Schwankungen unterworfen. 
In der Praxis iſt es jedoch meiſt belanglos, ob wir ame⸗ 


Sein Nährſtoffgehalt ſetzt ſich zuſammen 


rikaniſchen, rumäniſchen oder ungariſchen Mais uſw. ver⸗ 


ſcheidende Rolle ſpielen. z 

Das Eiweisſtärteverhältnis im Mais ift nicht eng genug, 
um den Eiweißbedarf der Milchkühe zu decken, erſt recht 
nicht, um den Eiweißmangel im Grundfutter, in Stroh 
Rüben und Kartoffeln auszugleichen. Er vermag auch 


nicht den Hafer für Pferde vollkommen zu erſetzen und 


ſollte daher nur zur Ergänzung der % bis X Haferration 


herangezogen werden. Als teilweiſer Erſatz für Hafer bei 


der Pferdefütterung kommt er daher nur dann in Frage, 
wenn er billiger als Hafer iſt, von den Pferden eine nicht 
u ſchnelle Bewegung verlangt wird und wenn er von den 
Pferden gut gekaut werden kann. In größeren Mengen 
verabreicht, erzeugt 
haftigkeit der Tiere herab. Die weicheren, mehlreicheren 
Sorten können unzerkleinert, die härteren jedoch nur ge⸗ 
quetſcht und mit Hafer und Häckſel vermiſcht verabreicht 
werden. Meiſt lohnt es ſich aber nicht, ganzen Mais zu 
verfüttern, da dann leicht viel Körner unverdaut den Kör⸗ 
per paſſteren und im Magen der Pferde ſtark nachquellen. 

Als Milchfutter iſt der Mais noch weniger zu empfeh⸗ 


len. Er wirkt zwar auf die Milchmenge durchaus günſtig 


ein, drückt jedoch den prozentiſchen Fettgehalt herab und 
Milchtieren ſollte 
daher nur in geringen Mengen Mais gegeben werden. Am 
beſten eignet ſich für das 
das in Form einer warmen Suppe in Mengen von etwa 
1 Kg. pro Tag und Kopf den Kühen verabreicht werden 
kann. Auch empfiehlt es ſich, dieſer Tränke gleich das nötige 
Salz dazu zu geben. Für Deckbullen und Eber ift der 


füttern. Die Preisfrage wird hier an erſter Stelle die ente 


. 


er Starke Körperfülle und fegt die Leb⸗ 


— 


ilchvieh u das Maismehl, 
e 


7 


Mais ebenfalls ungeeignet, er bewirkt zu ſtarken Fettanſag 


und macht die Tiere träge. go 
Der Mais ift hingegen ein vorzügliches Futter für Are 


beitsochſen, Maſtrinder,⸗Schafe und Schweine. Während 


das Fleiſch der Rinder und Schafe durch das flüſſige Oel 


des in größeren Mengen verfütterten Maiſes eine Verbeſſe⸗ 


rung erfährt, die Gerinnbarkeit des Talges herabgeſetzt und 


leider das Gegenteil ein. Der Speck wird diig und das 
Fleiſch weichlich. Dieſer Nachteil läßt ſich jedoch vermet 


chweinen 


„ daß ein Läufer von 
Darin 
150 bis 200 gr Eiweiß enthalten, ſo daß noch 


gung geben, 
etwa 50 kg 2—3 kg Mais täglich aufnehmen würde. 


wären etwa 


-100 Eiweiß in Form von Eiweiß beifutter, wie Fiſchmehl 


und Fleiſchmehl oder 
müſſen, um den Eiweißbedarf eines wachſenden Schweines zu 
decken. Später nimmt der Läufer größere Mengen (3 bis 


geſchroten, a oder gedämpft unter andere Futtermittel 


Inte cht. 


. eiſches ſieht, feine man 
fütterung aufhören und ; 
wenden. Auch an Maſtrinder und Schafe wird er geſchroten 


1—2 


ſchwer mahlbaren Bohnen auf dieſe Weiſe leichter mahlbar 
werden und auch nicht ſo leicht ſchimmeln, da ſie, vermengt 


war an Pferde verfüttert werden kann, ee mehr als 
ollte. 

nik kann Mais den Hafer nicht ganz 
Schweinen foll er ebenfalls nicht mehr als % bis höchſtens 


Maſtſchweine neben Mais noch Erbſen⸗ oder Gerſtenſchrot. 


Genonenihaftsweien. ; 
Stempelgeſetz. 


Das Finanzminiſterium gibt folgende Aufklärungen: 
I. Ein Kontoauszug aus 1 8 Rechnung, welcher 
durch eine Perſon ausgeſtellt worden iſt, die im Auslande 
ihren Sitz hat, ift ſtempelfrei, braucht alſo auch durch den 
imlündiſchen Empfänger nicht verſtempelt zu werden. 
a 2. Die Mitteilung einer Bank an ihren Kunden über 
Belaſtung mit einer Proviſton für die Ueberweiſung von 
Geld oder für die Erteilung eines Akkreditivs iſt eine Rech⸗ 
nung über eine Dienſtleiſtung (Stempel 0,2 Prozent von 
der Proviſion) ; 
3. Wenn eine Perſon, welche bei einer zu einem Ver⸗ 
bande gehörenden Genoſſenſchaft ein Sparkonto hat, die 
Genoſſenſchaft beauftragt, einer dritten Perſon aus dieſem 
Konto einen Betrag auszuzahlen, jo tft die Quittung dieſer 
ER dritten Perſon über den N des Betrages gemäß 
Art 137, Punkt 13 ſtempelfrei. Es ift hierbei ohne Be⸗ 
deutung, ob der Konteninhaber und die dritte Perſon Mit⸗ 
IE glieder Der Genoſſenſchaft find oder nicht. 9 5 
BER g ERS ; 


y 


oder gequet verfüttert. Zuweilen wird er auch nach 
ue dan füttert. Zuweil ird ch nach 


S1 ; É 
nz am Falle des Verkaufs durch die Genoffenf 
der Verkäufe 


noſſenſ 


tätigkeit 


2 —— 


4. Die Beſtätigung über den Empfang eines Schecks, 
der durch die Genoſſenſchaft ausgeſtellt oder von ihr 
indoffiert tft, unterliegt gemäß Art. 136 und Art. 137, 
Punkt 1 einem Stempel von 20 gr bei Beträgen über 50 21. 

5. Das Finanzminiſterium beſtätigt nochmals die Rich⸗ 
tigkeit der Anſicht, daß ein Blankowechſel nicht immer mit 
30 21 zu verſtempeln iſt, ſondern nur mit dem Betrage, 
welcher der ſpäter ausgefüllten Summe entſpricht. 

6. Betreffs des Stempels von Rechnungen bei Ge 
noſſenſchaften gibt das Finanzminiſterium folgende Auf⸗ 
klärung, durch die (f. 3. W.⸗Bl. S. 278) die Frage jezt 

eklärt wird, wobei nur noch zweifelhaft bleibt, ob der 

tempel auch dann zu entrichten iſt, wenn man die „Hilfs⸗ 
tätigkeit“ ausdrücklich in die Satzung als „Grundtätigkeit“ 
aufnimmt. pu bemerken ift noch, daß die Landwirtſchaft⸗ 
liche a genoſſenſchaft kein „Verband von Genoſſen⸗ 

n“ iſt. 
hafa a dritten Abſatz des Art. 103 des Stempelgeſetzes ger 
nannten Genofſenſchaften, d. h. ſolche, die laut ihren 1 

en, 


Fl Verträge, die in den Bereich ihrer Grundtätigkeit fal 
a 


nur mit {pren Mitgliedern abſchließen können wie auch ſolche, die 


zwar Verträge, die in das Bere ich ubtät 
mit anderen Perſonen abſchließen, die auf die Nichtmitglieder ent 


5 Nachzahlungen und Rückerſtattungen jedoch dem Reſerve⸗ 


onds oder anderen unverteilbaren Fonds zuweiſen, genießen Bere 

günſtigungen auf dem Gebiet der Stempelgebühren. — 
zbefondere find gemäß Punkt 7 des Art. 73 ſtempelfrei 

Rechnungen, über: 1. Forderungen einer im dritten Abſaß 
des Art. 103 bezeichneten Genoſſenſchaft für einem Mitgliede ver⸗ 
kaufte Waren, wenn der Verkau ſich in den Grenzen der durch die 
Satzung bezeichneten Grund tätigkeit der Genoſſenſ chaft 
bewegt; 2. Forderungen gegenüber einer im dritten Abſatz des Art. 
103 bezeichneten e aft für Waren, die die Genoſſenſchaft 
gelauft oder zum komm ſſionsweiſen Verkauf von einem Mit⸗ 
gliede oder einem Nichtmitgliede erhalten hat, wenn der Waren⸗ 
verkauf durch die Genoſfenſchaft bzw. die Annahme von Waren 
durch die Genoſſenſchaft zum kommiſſionsweiſen Verkauf ſich in 
171 1 der durch die Satzung bezeichneten Grun dtätig⸗ 
e : 
; Die obenerwähnten Rechnungen ſind jedoch nicht ſtempel⸗ 

t 


ta aft: wenn 
r ein als Genötlenfaft organifierter Genoſſenſchafts⸗ 
verband und der Käufer eine der zum Verbande gehörigen Ge⸗ 
ften ift; b) beim Kauf oder Annahme zum kommiſſions⸗ 


1 1 erkauf: wenn ein als Genoſſenſchaft organiſierter Genoſſen⸗ 


ſchaftsverband von einer zum Verbande gehörigen Genoſſenſchaft 


Waren kauft oder zum kommiſſionsweiſen Verkauf annimmt. — 
Aus obigem geht hervor, daß ſowohl beim Verkauf wie beim 
Kauf (Annahme zum kommiſſionsweiſen Verkauf) Rechnungen nur 
dann ſtempelfrei ſind, wenn der Verkauf bzw. Kauf (Annahme zum 
kommiſſionsweiſen 
bewegt. — Beim Verkauf hängt die Befreiung von 
der Gebühr überdies von der Bedingung ab, daß der Käufer 


ein Mitglied der Genoſſenſchaft ift; dagegen ift beim Ankauf bzw. bei 


der Annahme zum kommiſſionsweiſen Verkauf bedeutungslos, ob 


der Verkäufer (Kommittent) Mitglied der Genoſſenſchaft 


nicht. — 


Unter Grundtätig keit find alle die Tätigkeiten zu ver⸗ 


ſtehen, die Zweck der Genoſſenſchaft ſind, u deren Ausübung fie 


gegründet worden ift. — Der ee ellt man die Hilfs⸗ 

tätigkeit entgegen. Die Hilfstätigkeit umfaßt alle die zay 

leiten, bie Mittel zur Bund der Genoſſenſchaftsziele ſind, 

die ausgeübt werden müſſen, damit Die Tätigkeiten ausgeübt werden 

können, die die Grundtätigkeit bilden. Das Weſen der Grundtätig⸗ 

keit und der Hilfstätigkeit wird durch folgende Beiſpiele erläutert: 
(Siehe Tabelle Seite 330.) 
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Gewerbe: und landwirtſchaftliche Austellung in inne. 
Vom 26. bis 29. Juni findet in Pinne eine Gewerbe⸗ und land⸗ 
wiriſchaftliche Ausſtellung für Pinne⸗Neuſtadt und Umgebung ſtalt. 
Die Ausſtellung erweckt allgemein großes Intereſſe. Ueber 130 Aus⸗ 
ſteller haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt. Weitere Anmeldungen 


werden noch bis zum 1. Mai entgegengenommen. Das Protektorat über 


die Ausſtellung bat der Wojewode, Herr Graf Bninski, übernommen, 
der auch die Ausſtellung eröffnen wird. 

Die Ausſtellung wird in 3 Ausſtellungs hallen und mehreren Pavillons 
untergebracht. \ 1 


Fahtpreisermäßigung für die Beſucher der Maſtvieh⸗ 
ausſtellung. 


Beſucher der Maſtviehaus telung, die in der Zeit vom 1. bis 
3. Mai im Städtiſchen Schlachtviehhof in Polen ſtattfindet, erhal⸗ 


1 ten auf det Rückfahrt von Poſen bis zu ihrem Reiſeziel eine 66.6. 


4 


prer Grunbtätigkeit fallen, auch 


Verkauf) ſich in den Grenzen der Grund⸗ 


iſt oder 


Pi 
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Erräuterungen zum Stempelgeſetz ſiehe Seite 329 


Rechnungen 


Art der Genoſſenſchaft Grundtätigkeit Hülfstätigkeit ] Stempelfreie 


Rechnung über die 1. Rechnung über die Forderung 
Forderung der Ge⸗ der e für an ein Nichte 
noffeniaft für an] mitglied der betr. Genoffenfhaft 
ein Mit N verkaufte Waren; 


Verkauf von -| Ankauf von Artikeln 
tileln des erſten Be⸗ des erſten Bedarfs. 
darfs an Mitglieder. 


Konſumgenoſſenſchaft, die laut 

Satzung den Zweck hat, die Mit⸗ 

glieder mit Artikeln des erſten Be⸗ 
darfs zu verſehen. 


verkaufte aren.] 2. Rechnung über die Forderung 5 
gegenüber der Genoſſenſchaft Mie 


von ihr angekaufte Waren. 


pa die ihre Mitglieder Verkauf von Pro- Ankauf von Waren, Rechnung über die 1. f. oben unter 1. 
mit Je ernie gie ee an iie Bonn ar 1 en pe Ge⸗ i 
(Maſchinen, eräte, ohſtoffe, itglieber. Mitglieder verkauft] noſſenſchaft für an 

jämereien, künſtl. Düngemittel uſw.) x werden ſollen. ein Mitglied 2. . oben unter 2, 


verkaufte Waren. 


Rechnung über die Forderung der 8 

Ware end für die von ihr yers 

kauften — an Pros 
dukte ). 


Ankauf von Mit⸗ 
gliedern oder An⸗ 
nahme zum kom⸗ 
en Ver⸗ 
auf von landwirt⸗ 
aftl. Produkten 

eide, Vieh, 
Milch, Eier uſw.) 


Lanbwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
(Molkereien, Eierverwertungsgenof⸗ 
ſenſchaften uſw.) 


1. Rechnung über 
die Forderung eines 


ae don 
Verkauf von ihnen 
erhaltenen landwirt⸗ f 
ſchaftl. Produkte. 


— ng 


Verkauf der von 
Mitgliedern erzeug⸗ 
ten und von ihnen 
der Genoſſenſchaft 
in Kommiſſion ge⸗ 
gebenen Waren. 


Abſchluß mit Mit⸗ 
gliedern von Ver⸗ 
nie über tom- 


Magazingenoſſenſchaft je B. Tiſch⸗ 

lergenoſſenſchaft, wobei jeder Tiſchler 

als den ändiger Unternehmer Möbel 

herſtellt und feine Erzeugniſſe nach 

dem gemeinſamen von der Ge⸗ 

noſſenſchaft e Laden 
efert. 


Rechnung die die Genoſſenſchaft im 

alle des Verkaufs einer ihr in 
Lommiſſion gegebenen Ware — dem 
ch] Käufer aushändigt und die Forde⸗ 
rung für die e Ware fefe 
eilt, : 


miſſionsweiſen Ber- 
kauf der von Mit 
gliedern erzeugten 
aren. 


A; 


proviſton. 


eren, 


Verkauf der von Ankauf von Roh⸗ 


e ene (a. B. x Alle, ſowohl die von der Genoffene 
N e aft, die eine Mö⸗ der Genoſſenſchaft ] ſtoffen, Maſchinen, ſchaft ARIRE Ten und ihre Forde⸗ 
belfabrik unterhält, in der die Mit⸗ erzeugten Waren.] Geräten, Brenn⸗ 5 rung für die von ihr erzeugten unb 
glieder arbeiten. material für Ma⸗ z en Waren feſtſtellenden, wie 

i ſchinen uſw. auch d 


e für die n aus⸗ 
geſtellten Rechnungen, die die Forde⸗ 
rung für von der osten e e t 115 
kaufte Waren 25 ſtoffe uſw.) be⸗ 

reffen. 
e } f ; Rechnungen betreffend Forderungen 
; Z für die von der Genoſſenſchaft vere 
* kauften Waren find nicht ſtempelſre, 
| obgleich ſie mit der Grumbtätiglet 
. der Genoſſenſchaft zuſammenſallen?? 
denn beim Bertou [inb Renungan 28 
5 > nur dann ſtempelfrei, wenn Me 
Grundtätigkeit der Bertani von o 
Waren an Mitglieder ift. + 


) Es kommt vor, daß eine land wirtſchaftliche Genoſſenſchaft nach Verkauf von landwirtſchaftlichen Produkten an die Handels ⸗ 
zentrale oder einen anderen Großabnehmer keine Rechnung ausſtellt, fondern vom Warenempfänger eine „Kreditnota“ (oder 
Abrechnung“) erhält. Ein ſolches Schriftſtück, das die Akten und Mengen der erhaltenen landwirtſchaftlichen Produkte ſowie 
die Forderungen für ae nennt (und in Art. 72 des Stempelgeſetzes als J ge einer Ware mit Angabe der Forderung 
für die Ware“ bezeichnet iſt) unterliegt der Stem pelgebühr nach den für Rechnungen geltenden Grundſätzen. H 

Es kommt vor, daß eine Genoſſenſchaft eine Kombination von zwei oder mehr der obengenannten Typen iſt. Die 
„Landw. Handelsgenoſſenſchaften“ ſind z. B. eine Kombination einer Konſumgenoſſenſchaft, einer Genoſſenſchaft, die ihre Mis 
lieder mit Produktionsmitteln verſieht und einer reinen landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaft. In einem folen Falle ift bei den 
1 der in dieſem Rund chreiben enthaltenen Grundſfätze jeder Zweig der Tätigkeft getrennt zu behandeln, als wenn dieſer 
a! das aus ſchlie liche Tatigkeitsbereich der betreffenden Genoſſenſchaft bilden würde. (Sofern es ſich alfo um die oben 

eich 
Men! 


tete „Land wiriſchaftliche Handelsgenoſſenſchaft“ handelt, ſind ſtempelfrei: Rechnungen, die die Forderung der Ge⸗ 95 
noſſenſchaft für an Mitglieder verkaufte Artikel des erſten Bedarfs oder Produktionsmittel feſtſtellen, ſowie Rechnungen, die eine 
orderung gegen die Genoſſenſchaft für au die Genoſſenſchaft verkaufte oder ihr zum kommiſſionsweiſen Verkauf über ebene land⸗ 
kpiriſchaftliche Produkte feſtſtellen, ſowie Rechnungen, die eine Forderung der Genoſſenſchaft gegen ein Mitglied für Kommif⸗ 
fionsproviſion feſtſtellen.) e 3 are 


1 ; i en ae: (— Roit - a 


2 


Beſcheinigungen für die Fahr⸗ 

üro des Ausſtellungskomitees am 

üsſbellungs lache ausgeſtellt. Der Eintritt für die Mitglieder der 

0 5 tiden Vereine beträgt 1 nl. zu derſelben Zeit 
oſener Meile ſtattfindet, 


die werden die Beſucher der Maſt⸗ 
ee Gelegenheit haben, auch die Poſener Meſſe zu 
eſuchen. . 


rozentige Fahrpreisermäßigun 
Fee werden im 


35. Wanderausſtellung dortmund. 

Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre eine Wanderaus⸗ 
ſteltung der D. L. G., und gwar diesmal in Dortmund in der Zeit 
vom 24. bis 29. Mai ſtatt. Dieſe Ausſtellungen gewinnen mit 
jedem Jahr mehr an Reichhaltigkeit, ſo daß auf ſie nicht beſonders 
hungewieſen zu werden braucht. Die Unterbringung der D. L. G.⸗ 
Mitglieder und ſonſtigen Beſucher der Ausſtellung hat die ſtädtiſche 
Kongreßſtelle Dortmund übernommen. 

Im Anchluß an die Wanderausſtellung ſind in dieſem Jahre 

folgende Geſellſchafts⸗ und Studienreiſen vorgeſehen: 

a) Von Dortmund über Norderneh, nach Helgoland und anta 
burg. Die Teilnehmer dieſes Ausfluges werden die bedeu⸗ 
tendſten Nordſeeinſeln und die Großartigkeit der Nordſee 

% kennen lernen. Dauer der Fahrt etwa 5 Tage. 

b) Von Dortmund über Düſſeldorf, Köln, Bad Ems, Koblenz, 

Maria⸗Laach; mit dem Rheindampfer nach Aßmannshauſen 

— Rüdesheim, Fortſetzung der Bahnfahrt nach Wiesbaden. 
Die Teilnehmer an dieſem Ausflug werden Gelegenheit 
haben, die Naturſchönheiten der Rheine 
lernen. Dauer der Fahrt 5 Tage. 

e) Dorkmund-Brüß el. Blankenberghe — Mpern — Rotterdam 
Hamburg. Die Rückfahrt geſchieht ab Rotterdam am 2. Juni 
mit dem Dampfer „Adolph Woermann“. Be 

0) Dortmund Brüffel-—Zlandernfüte, Schlachtfelder um Ppern 

AAntwerpen Hamburg. Teilnehmer dieſer beiden letzten 

Studienreiſen werden aus dem Weltkrieg bekannte Schlacht⸗ 
gebiete kennen lernen. a 

= e) Dortmund Raris— Verdun Metz — Sanrbrüden. Bei dieſem 
AR!luiusflug ift ein mehrtägiger Aufenthalt in Paris vorgeſehen. 

t Dortmund Baſel Bern — Interlaken mit Auffahrt zum 
£ Jungfraujoch, Kl.⸗Scheidegg, Mürren, Spige, Kanderſteg uſw. 
Dieſe Studienrei 


ſe wird 12 Tage in Anpruch nehmen. 
Marntberichte. 


1e f ch d îti i 
der L adwirtſchaftlich 
(Gr eide. Das Weizenge 
fi, das Angebot aus dem y 5 
Feige bung der Weizenpreiſe die Folge wäre, 
Teil des Mühlenbedarfs aus dem Auslande durch 
werden könnte. Der 5 zeigt eine I 
ung, wobei die verſchiedenſten mſtände zuſammenwirken. Immer⸗ 
pin kann man daraus kehen 20 die Weizenpreiſe bei uns für 
te nächſte Zeit in jetziger Höhe er alten bleiben, wenn nicht eher 
noch eine Kleinigkeit anziehen. 


de Mitteilungen 
en Zentralgenoſſenſchäft, Poſen. 
chäft geſtaltet ſich immer noch leb- 


nlande ift jo knapp, daß eine ſtarke 
wenn nicht der größte 


mport gedeckt 


Bei Roggen iſt die im en Bericht vorausgeſagte Möglich⸗ 


en Fall des weiteren geringen An⸗ 
Eine Grenze für das weitere Stei⸗ 
den einſetzenden Roggenimport 


keit einer Preisſteigerung für 
gebots inzwiſchen eingetreten. 
gen iſt allerdings gegeben durch ; 
aus dem Auslande, borzugsweiſe aus Deutſchland. Immerhin 
wird ſofort berladbare Ware vom Inlande ſeitens der Mühlen be⸗ 
porangi wobei etwas beſſere Preiſe als für Importware, die für 

e Ankunft immer längere Zeit in Anſpruch nimmt, gezahlt wer⸗ 
den. Die Witterung im Abril ift für die Winterſaaten als auch 
für die rückſtändigen Feldarbeiten nicht ſehr günſtig geweſen, 


a auch in Deutſchland und Nordamerika geklagt wird. Die 
gemeine eſtigung der Getreidepreiſe dürfte zum Teil darin 


ihren Grund haben, Die ſchlechten Ausſichten bewirken ferner, 
daß die Landwirte ihr Getreide zaghafter abgeben, ſo daß die Nach⸗ 
frage überwiegt und zum Teil das Anziehen der Preiſe darauf 
zurückzuführen iſt. Im gangen genommen iſt die Marktlage etwas 
Undurchſichlig. Auf die gute 
wir aber beſonders hinweiſen 
Die höheren Notierungen 
ſſerung der Gerſten⸗ u e mit ſich. Das Geſchäft in 
raugerſte iſt im fab ungen ſehr klein bei geringer Nachfrage; die 
er Waggonladungen wurden etwas ſchlanker abgeſetzt. 
Für Hafer find zwar im Augenblick die Militärbehörden nicht 
Käufer, jedoch liegt s donde ſeitens berſchiedener Privats 
rmen, vorzugsweiſe aus 
Preiſen Käufer ſind. 
Hülſenfrüchte. Lupinen und Peluſchken werden für den Ex⸗ 


müſſen. 


En en aus dem Auslande gefragt. Eine Befjerung- 


ift aber nicht eingetreten. Die Umſätze in Lupinen ſind 

ebhaft. Bei Peluſchken halten die Abgeber auf zu hohe Preiſe, 

1 daß ein nennenswerter Export in Frage käme. Erbſen und 
cken. liegen geſchäftslos. Es 

SH Sümekeien. Von Sämereien iſt Seradella erwähnenswert, 

welche, ſoweit Beſtände vorhanden fmb, infolge der hohen Kleie⸗ 


3 näher kennen zu 


eichte Befeſti⸗ 


erkaufs möglichkeit für Roggen glauben 
u ZA 
Pie Brolgetreide brachten auch eine | 


'ongreßpolen, vor, die bei anziehenden 


zu konkurrieren. Es handelt ſich um eine fahrbare Heißd 
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Viehfutter Unterkommen findet. — 
Bezug von Saatmais aufmerkſam, 


Kartoffeln. 
elbfleiſchige Sorten, 
dem Ma 


80—45, 
80—83 


Futtermittel. Das Angebot in Roggen⸗ und RR bleibt 
knapp; allerdings iſt die Nachfrage auch gering. Die anhaltende 
kalte und regneriſche Witterung hält das Wachstum von Grün⸗ 
futter länger als Kit zurück, Io daß käufliche Zuſatzfuttermittel 
den Futteretat belaſten. Wenn eine Aufwärtsbewegung der Preiſe 
nicht eingetreten iſt, ſo iſt das dem Dazwiſchentreten des Imports 
von rumäniſchem Mais nicht zuletzt zuzuſchreiben, denn es find 
hiervon auch nach Polen doch recht erhebliche Mengen bezogen wor⸗ 
den. Wir erwarteten ſchon kurz nach den Feiertagen eine erheb⸗ 
liche Preisbefeſtigung; ſtatt deſſen trat ein Stillſtand von Ange⸗ 
boten ein, der die bisherigen billigen Offerten jofort N, 
ließ, um nun einer höheren Preisbaſis Platz zu machen. Im In⸗ 
lande ſind die „Eintagsfliegen“ plötzlich ſtill geworden, weil ihnen 
die Angebote der Großſpekulgnten ausgeblieben find und Rumänien 
gewöhnt uns langſam an beſſere Preiſe, abgeſehen davon, daß man 
mit Offerten recht zögernd herausrückt. Allzu ſcharf wird die 
Hauſſe wohl kaum werden, denn auch die Rumänen willen, daß 
über kurz oder lang warme Witterung eintreten wird, die den 
Kauf von Mais entbehrlich macht, und man möchte doch nicht gern 
auf der Ware 1 5 bleiben. — Das mangelnde Grünfutter zwingt 
auch dazu, die raftfuttermittel länger als erwünſcht beizubehal⸗ 
ten. Beſonders Lein⸗ und Rapskuchen find in letzter Zeit wider 
Wen gefragt worden neben dem Univerſalfutter Sonnen⸗ 
blumenkuchenmehl, das anſcheinend auch während der Grünfutter⸗ 
: apio ein ſtehender Faktor im Futteretat bleiben dürfte Die 
Wahrnehmung aus den praktiſchen Futtererfolgen zeitigt eine zu⸗ 
nehmende Nachfrage nach Mehl aus durch hydrauliſche Preſſen 
entölten Kuchen, und damit eine Abkehr von den extrahierten 
Sachen, die troß ihres billigen Preiſes von einſichtigen Praktikern 
abgelehnt werden. Vaummwollſaatmehl 
— zwei hochwertige und geſchätzte Kraftfuttermittel — halten wir 
dauernd am Lager, um im Bedarfsfalle damit dienen zu können; 
ſich doeh fel ezug, wie er früher gang und gäbe war, ereignet 
ſich höchſt ſelten, wie wir annehmen, wegen der hohen Preislage. 
Düngemittel. Angeſichts der Oa Wetterlage 
Chileſalpeter und Norgeſalpeter noch angewendet werden müſſen. 
Wir erwarten demnächſt neue Zufuhren in Norgeſalpeter und emp⸗ 
pen, ſchon jetzt Lieferungswünſche vormerken zu laffen. Unſer 
Angebot für Thomasphosphatmehl haben wir letzter Tage hergus⸗ 
aber worauf wir aufmerkſam machen möchten. Wir glauben, 
agen zu dürfen, daß ſpäter mit größeren Preiſen gerechnet wer⸗ 
den kann. 
Ob unſere inländiſchen Werke Kali und Kainit rechlgeing und 
in welchem Umfange herausbringen werden, iſt vorläufig noch nicht 
i ſagen. Man ſtellt uns poſitive Mitteilung für den Mai in Aus⸗ 
o Wir haben den Eindruck, daß wir einen Teil unſeres Herbſt⸗ 
bedarfs wieder in deutſchem Kali werden decken müſſen. 

Kohlen. Die Situation iſt unverändert die geblieben, daß ſich 
der Kohlenhandel bemüht, Aufträge hereinzuholen, die ihm den 
ortlaufenden Abſatz ſichern follen. Mit Vergünſtigungen und Ra⸗ 

tten wird beſonders bei untergeordneten Marken nicht gegeizt, 
Preiſe n Kauf zu reigen. Die Eigner guter Marken halten auf 
Preiſe, und wir empfehlen wiederholt, Qualitäten zu kaufen, 
wenn mit der teilweiſen Eindeckung des Herbſt⸗ und Winterbedarfs 
begonnen werden ſoll. Wir glauben, daß es zweckmäßig iſt, lang⸗ 
e e reif womit 5 EN wollen, daß wir 
e here. Preiſe erwarten... Mit ei Preisrüc i 
BR Leinen. ‚ten 5 nem e 
Maſchinen. Die Poſener Meje findet in dieſem Jahre in der 
Zeit vom 1, bis 8. Mai ſtatt. Sie wird alfo, 55 Nee Zeitung 
in die Hände unſerer Leſer gelangt, bereits eröffnet ſein. Der 
Andrang von Ausſtellern war in diefem Jahr ein außerordentlich 
fie ‚er, jo daß nach den Mitteilungen der Meſſeleitung viele Aus⸗ 
jte r wegen Platzmangel zurückgewieſen werden müßten. Das 
Ausland wird ſtark vertreten fein. Auch die Ausſtellung für land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen wird in dieſem Jahr ſtärker denn je be⸗ 
ſchickt werden. Unſer Ausſtellungsſtand befindet io diesmal 


gegenüber der großen Maſchinenhalle rechts gang am Ende. Wir 
werden u. a. ausſtellen bzw. im Betriebe vorführen: 
die Motor⸗Lokomobile von Wolff⸗Magdeburg⸗Buckau. 
Das it die neu konſtrujerte Lokomobile, die infolge ihres 


billigen Preiſes und ihrer großen Leiſtungsfähigkeit dazu bei 
Ht, mit den Verbrennungsmotoren in der Landwirkſchaft er 


und Sohabohnenſchrot 


werden 


Lokomobile mit ſtehendem, ausziehbarem Keſſel, mit 16 Atm. Be- 
triebsdruck, Normalleiſtung 26 PS, Dauerleiſtung 33 PS, Höchſt⸗ 
leiſtung 50 PS. Der Preis ſtellt ſich auf Gint. 5.500 ab Magde⸗ 


burg. Das Gewicht beträgt ca. 2300 Kg 


Ferner wird ein Lanzſcher „Bulldog“ (Glühkopf⸗Rohölmotor), 
ci Motordreſchmaſchinen herſchiedenen Fabrikates mit Doppel⸗ 


chüttler und 1 K rhoet Reinigung antreiben. 
Eine komplette 


vereinigen, ein Saatgut von höchſtem Werte hervorbringen. 
Für die motoriſche Bodenbearbeitun 


Eile. jernet der „WD-Rabfdjlepper” 28 PS als Traktor. 
tock⸗Motorpflüge wird ein Vertreter der 
len fein, um jede gewünſchte 
un eſchäfte abzuſchließen. 

ehe Klee 
bie Aufmerkſamkeit unferer hieſigen 
er als die Maſchine ? 


Trecker außerordent ich erfolgreich Konkurrenz gemacht hat. 


Suu chwierigen Verhältniſſen. Der Preis ſtellt 


Motor⸗Anhängepflüge 
Ausführungen und verſchiedenen Fabrikaten ausſtellen. 


Von den Hackmaſchinen, die wir in den bekannteſten und 
Hey ⸗„Pflanzenhilfe“, 
ehne „Siegerin“, „Eckert“ uſw. zur Ausſtellung bringen werden, 
möchten wir beſonders die Aufmerkſamkeit auf die bisher in Poſen 
gezeigte Hebel⸗Hackmaſchine „Saxonia“ von Sieders⸗ 


5 eingeführten Fabrikaten, wie 


noch nicht 
leben lenken. Dieſe Maſchine hat bei den letzten Prüfungen der 
D. L. G. Berlin äußerſt günſtig abgeſchnitten. 


Auch die Kartoffel⸗Zudeckmaſchine „Plabia“, Patent Domänen- 


pächter Burgwedel, auf die wir in u lebten Berichten wreder- 
holt hingewieſen haben und die aue ſchon in dieſer Saiſon in 
unſerem Gebiete berſchiedentlich ausprobiert worden iſt, wird in 
ena ie und ösreihiger Ausführung auf unferem Stande zu 
eben fein. i : 
; Von den anderen Neuheiten, die wir des Raummangels wegen 
nicht alle aufführen können, möchten wir noch hervorheben den 


kombinierten Gras- und Getreidemäher von „Krupp⸗Fahr“, die 
verſchiedenen Untergrundlockerer, die Had- und Häufelpflüge, den 


1 „Aehrenretter“, Bandſaat⸗Drillſchare und anderes 
mehr. : 

legten Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß 
es ſich empfiehlt, anläßlich des Beſuches der Poſener Meſſe auch 
unſere Verkaufsräume der Texlilwaren⸗ Abteilung aufzuſuchen. 
Wenn auch unſere Textil⸗Abteilung ſeit Jahren über einen Stamm 
treuer Abnehmer verfügt, der der bejte Beweis für ihre Leiſtungs⸗ 
N ift, ſo beſteht doch die bedauerliche Tatſache, daß ein großer 


eil unſerer Landwirtſchaft noch abſeits ſteht. Dieſe möchten wir 
bitten, die Gelegenheit zu benutzen und ſich durch zwangloſen Ber 


ſuch unferer Verkaufsräume von der Reichhaltigkeit unferer Läger, 


er Güte und Preiswürdigkeit der geführten Waren gu überzeugen, 


wobei wir auch darauf hinweiſen möchten, daß der Alleinverkauf 
der bekannten handgewebten Beiderwandſtoffe und indanthren ge⸗ 


färbten Sommerſtoffe des Hauſes Stoehr in unſeren Händen 


liegt und daß wir in dieſen Stoffen ſtets ein reiches Lager unter⸗ 
halten. In Korbmöbeln, Weide und Schilf, bringen wir einen 
großen Beſtand zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf 


fertigung unter Marktpreis zu kaufen. 5 
Wollumtauſch. Wir taufchen bis auf weiteres: 1 Pfund deutſche 
Strickwolle gegen 4% Pfund weiße Schmutzwolle w. gegen 
Pfund gewaſchene Wolle, 1 Pfund deutſche Strickwolle, ga 
tiert nicht filzend, gegen 6 Pfd. weiße Schmutzwolle bzw. 4% Pfd. 
gewaſchene Wolle. x 5 


vom 27. April 1927 
52.50 55 5ʃ[Felderbſen . „ 
4650.47.50 Sommerwicken „ 
69.50 Peluſchken 
68.0 Weizenkleie es 
78.00 —81.00 | Roggenkleie . 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe 


o 
Roggen 
Roggenmehl (70%) 
Roggenmehl (65% 
Weizenmehl (65%, ) 


23.50—81.50 
80.50 
32.00—83.00 


var u 2 


Gerſte . ,. 83.00-36.00 | Eßkartoffeln (aufw. & 
Braugerſte prima . 86.50-39.50 | von 2 Roll an) .„.. 9.50—10.50 
Hafer 33.00—89.00 | Blaue Lupinen . 22.00 2.50 
Viktorigerbſen —.— Gelbe Lupinen . 23.50— 25.00 


Tendenz; feft. Bemerkungen: Gelbfleiſchige Eßtartoffeln über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 27. April 1927. ; 
Butter 2,80, Eier die Mandel 2.00, Milch 0,36, Sahne 3,10 
Quark 0,60. Apfel 0,75—1,20, Rhabarber 0,35—0,45, Grünfohl 0,30 
Spinat 0,70, Salat 0,25—0,30, Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0,50 
Note Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Nokkohl 0,40, Weißkohl 0,30 
Radieschen 0,15, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,40, Friſcher Speck 1,75, 
Geräucherter Speck 2,00, Schweſneſleiſch 1/50 — 1,80, Mindfleiſch 
1,40—1,70, Kolbfleiſch 1,50. Hammelfleiſch 1,30, Ente 4,507.00, 
Huhn 2,50 — 4.50, Paar Tauben 2.20, Aale 2,50 — 2 70, Karpfen 
2.60 — 2,80, Zander 2,00 — 2,50, Schleie 1,80 — 2,20, Barſche 7.20. 
Bleie 1,40 Weißfiſche 0,80 zt. 


i tette Saatgut⸗Reinigungsanlage wird aufgeſtellt fein 
und zeigen, wie diefe modernen Maſchinen, die die verſchiedenen 
einigungselemente, wie Windfege, Siebe und Trieure in ſich 


werden werben: der 
„Stock“⸗Motorpflug 40 PS, der „Wendeſtock“ 20—22. PS, a Trage 
ür die 
brit auf unferem 
uskunft zu erteilen 
adſchlebper“ dürfte ganz beſonders geeignet fein, 
nbwirlſchaf zu erregen, da 

u bezeichnen iſt, die in Deutſchland dem Fee 
er 
WD-NRabjejlepper ift für Petroleumbetrieb eingerichtet, hat eine 
Wetriebsſtärke bon 28 PS und eignet ſich für Untergrundkultur auch 


ſich auf 
4800. Fracht und Zoll (ermäßigter Zoll) beträgt ca. z2% 700. 
werden wir ebenfalls in berſchiedenen 


und Färſen 146150, mäßig genährte Kühe und Färſen 126—130, 


bollfleiſchige von -80—100 Kg. Lebendgewicht 206208, 


für 1. Sorte 1.70, für 2. Sorte 1.59, für abfallende 1.45 Ne. 


Großhandel und Erzeuger, Fracht und Gebinde au Raften der Käu⸗ 
elenae 1.89.35 


und bietet fich die Gelegenheit, diefe Gegenſtände in beſter Nuss f 


aran⸗ 


ſich aus den deutſchen Molkereigenoſſenſchaften der Woje⸗ 


der erſte Verſuch gemacht worden, die Fragen zu löſen, die 
ſich aus der Tatſache ergeben haben, daß Polen feit einem 
Jahre zu einem Exportland in Viehprodukten, insbeſondere 


32.00-34.00. 


0 En In dem Augenblick, wo fih die Produktion 


Schlacht- und Diehhof Poznan. 
Freilag, den 22. April 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 22 Rinder, 627 Schweine, 211 Kälber und 
71 Schafe, zuſammen 981 Tiere. : 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

„Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 170, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 156—160, weniger gemäſtete Käl⸗ 
ber und gute Säuger 148—150, minderwertige Säuger 186—140, 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 214 
bis 220, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewicht 208—212; 
pollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—204, flei chige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 190—192, Sauen und ſpäte Kaltrate 
170—200. 

Marktverlauf: belebt. 

Dienstag, den 26. April 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 905 Rinder, 2698 Schweine, 723 Kälber, 382 
Schafe, zuſammen 4708 Tiere. $ 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preiſe loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelskosten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht an eipaunt 166—168, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 152—156, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 136—140, mäßig ges 
nährte junge, gut genährte ältere 120—124, — Bullen: voll⸗ 
fleiſchige jüngere 188—140, mäßig genährte jëngere und gut gea 
nährte ältere 120—130. — Färſen und ühe: vollfleiſchige, 
ausgemäftete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 156 
bis 160, ältere, ausgemäftete Kühe und weniger gute junge Kühe 


ſchlecht genährte Kühe und Färſen 95—105, 

„Külber; beſte, gemäſtete Kälber 176—480, mittelmäßig ges 
mäftete Kälber und Säuger beſter Sorte 156160, weniger ges 
19 5 1 und gute Säuger 150—152, minderwertige Säuger 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 129—184, äl- 
tere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 114—116, mäßig genährte Hammel und Schafe 96—98. - 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 218 ; 
bis 222, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewicht 212.214, 

fleischige 

Saulen 


Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 194—198, 
und ſpäte Kaſtrate 180—210. 
Marktverlauf: lebhaft. 
Berliner Butternotierung 
re = Vom 19. April 1927. 
Die Kommiſſion notierte heute im Engroshandel je 


Pfund 
u 
deng ſtetig. : 
JJ Bomz2d. April 097; 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwi 


er, war je Pfund für 1. Sorte 1.68, für 2. Sorte 1.58, für abe 


i Molkereiweſen. 
Unſer Moltereiweſen. 
Von Albrecht Schubert, Grune. > : 
Unter der Firma Moltereizentrale wurde am 4. März l. Is. 
in Poſen eine Genoſſenſchaft gegründet, deren Mitglieder 
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wodſchaft Poſen zuſammenſetzen. Mit dieſer Gründung iſt 


Milch und Butter, geworden iſt. Iſt ein Land Import⸗ 
land in gewiſſen Produkten, ſo werden ſelbſt minderwer⸗ 
tige Erzeugniſſe dieſer Art relativ leicht Abſatz finden, die 
Preisſpanne innerhalb der einzelnen Qualitäten jedenfalls 


o hebt, daß ein Export eintritt, pflegt die Qualitätsfrage 
eine größere Rolle zu ſpielen, die Spanne in der Bewer⸗ 
tung größer zu werden. Wir finden dieſe Tatſache in 
unſerer geſamten landwirtſchaſtlichen Erzeugung. Wir ers : 
zielten in dieſem ſchlechten Getreidejahre bei Roggen be⸗ 
reits bei einem Gewicht von 116 holl. Höchſtpreiſe, mage a 
rend in guten Roggenfahren ein Gewicht von 118 berelts 

zu Unterbewertungen führt und erſt ein Gewicht von 122 
bis 124 die Erreichung von Höchſtnotizen ermöglicht. Wir 
ſehen daraus, daß alle Länder, die auf die Ausfuhr von 
Viehprodukten angewieſen ſind, in ſteigendem Maße ihr 
Augenmerk auf die Quglitätsverbeſſerung der Ausfuhrpro⸗ 
dukte gerichtet haben. Welche Erfolge erzielt worden find, 


zeigen 


mark. Die genannten Staaten beliefern den e und 


beieilweiſe den deutſchen Markt Trotzdem Deutſchland über 


eine große Anzahl moderner Molkereien verfügt, erzielt die 


#35 däniſche Butter im Durchſchnitt eine um 25 Mark per Btr. 


ein Ziel auf mehreren Wegen erreicht. Zuerſt hat es verə 
anden, das Molkereiweſen auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 


; fen $ Bewertung als die deutſche Butter. Dänemark hat 


lage auszubauen und techniſch zu großer Höhe zu bringen. 


Dann hat es gleichfalls auf genoſſenſchaftlichem Wege eine 
einheitliche Standardifierung der Buttermarken erreicht. 


Je mehr der Gedanke in der däniſchen Bauernbevölkerung 


Bi faßte, daß nur erſte Qualitäten gute Preiſe gewähr⸗ 
eiſteten, deſto ſtrenger durfte bei den Butterprüfungen ver⸗ 


fahren werden, deſto erſtklaſſiger wurde das Exportprodukt. 
Ein weiteres Mittel, um die Qualität des Milchproduktes 
zu erhöhen, lag in der Stallkontrolle. Das Milchkontroll⸗ 
vereinsweſen hat in Dänemark eine große Höhe erreicht. 
Diourch die Milchkontrolle wird nicht nur erreicht, daß Jah- 
ghemäßer gefüttert wird, die Tiere mit ſchlechter 
ausgemerzt werden, es ergibt ſich aus der Kontrolle auch 


ilchleiſtung 


eine beſſere Behandlung der Milch. Jedoch darf die Wir⸗ 
kung der Milchkontrolle in dieſer Beziehung nicht über⸗ 


ſchätzt werden. Die Kontrolle findet alle 14 Tage bis drei 


Wochen ſtatt. Selbſt wenn in der Zwiſchenzeit nur einige 
Mal die nötige Sauberkeit unterlaſſen wird, kann mit eini⸗ 


gen unſauberen Poſten Milch die Qualität größerer Men⸗ 


gen von Sammelprodukten verſchlechtert werden und ein 


niedrigerer Standard der Butter die Folge ſein. Man iſt 
daher heute in den nordiſchen Ländern noch einen Schritt 


weiter gegangen. 


In der Erkenntnis, daß der Landwirt 


ſich am leichteſten durch Anfaſſen des Geldbeutels zur Ein⸗ 
haltung beſtimmter Richtlinien veranlaſſen läßt, führte man 
die Bezahlung der Milch nicht allein nach Fettgehalt, ſon⸗ 


dern zugleich nach Güte ein. 


= Reduktaſe ift ein bakterielles Ferment, das eine alkoholiſche 


In der „Deutſchen Landw. 
Tierzucht“, Jahrgang 1927, Nr. 9 ſind die Erfahrungen, 
die eine däniſche Molkerei mit dieſem Verfahren gemacht 
hat, geſchildert. Im großen und ganzen hat ſich das Prin⸗ 
zip bewährt. Als gerechteſter Maßſtab für Beurteilung der 
Güte hat ſich, nachdem allerhand andere Verfahren erprobt 
waren, das ſogenannte Reduktaſeverfahren bewährt. Die 


Löſung von Methylenblau entfärbt. Je ſchneller dieſe Ent⸗ 


flärbung vor ſich geht, um fo mehr Bakterien enthält die 


ilch. Je nach der Zeit nun, die die Milch zur Entfär⸗ 


bung braucht, erfolgt nun die Bewertung, und zwar nach 


Punkten. Höchſtpunktierte Milch wurde nun um einige 
Prozente höher bezahlt als niedrig punktierte, ſo daß alſo 
der Genoſſe, der erſtklaſſige Qualität lieferte, auf Koſten 
des Genoſſen, der ſtark angeſäuerte und verunreinigte Milch 
Meferte, beffer im Preiſe abſchnitt. Der Möglichkeit, daß 
die Bewertung der alleinigen Entſcheidung des Molkerei⸗ 
verwalters überlaſſen bleibt, entging man dadurch, daß ein 


Genoſſe zum Prüfer beſtellt wurde, der alle Woche die Probe 
vornahm und dafür eine kleine Entſchädigung erhielt. Man 


erſieht aus dieſer däniſchen Praxis, wie weit die däniſche 
Milchwirtſchaft in dem Beſtreben gegangen iſt, Qualitäts⸗ 
ware herzuſtellen, wie weit wir aber in Polen noch zurück⸗ 


geblieben find. Betriebs wirtſchaftlich ähnelt unſere Lage 


> 


"und gut bezahlte 


momentan etwas der däniſchen. Wir find Exportland für 
Viehprodukte. ö 
nen keinen Schutzzoll für Getreide, unterliegen im 
Gegenteil manchen Ausfuhrabgaben. Unſere künſtlichen 
Düngemittel ſind teurer, da die Inlandsproduktion nicht 
ausreicht. Darum iſt ſtarke Viehhaltung der Dunggewin⸗ 
nung wegen notwendig. Um unſere Viehbeſtände durch 
Preisdruck der Erzeugniſſe nicht entwerten zu laſſen, iſt es 
nötig, daß wir nden, hochwertige 


leichfalls Methoden 
Produkte herzuſtellen. Die polniſche Butter 


hat in Deutſchland keinen guten Ruf, teils mit Recht, teils 


mit Unrecht. Wenn minderwertige Qualitäten exportiert 


werden, erſtreckt ſich das Mißtrauen auf das Produkt im 


allgemeinen, und 


gute Qualitäten ſind gleichfalls einem 
— ſind gleichf 


A 


Wir haben ebenſo wie die däniſche Land⸗ 
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olland, Schweden, Finnland und vor allem Däne⸗ 


Die geſchilderten Tatſachen haben die W. L. G. 
gemeinſam mit dem Genoſſenſchaftsweſen veranlaßt, ſich 
mit der Frage einer ſachgemäßen Organiſation unſeres 


Molkereiweſens näher zu beſchäftigen. Am 4. März 1. J. 
fand in Poſen im Evangel. Vereinshauſe eine Sitzung ſtatt, 


die von der W. L. G. geleitet wurde und an der ca. 120 
Vertreter der deutſchen Molkereien Poſens teilnahmen. 
Trotz mannigfacher Einwände wurde die Grundidee von 
faſt allen Vertretern gebilligt. Der Weg, der beſchritten 
werden ſoll, um unſer Molkereiweſen zu vervollkommnen, 
iſt folgender: 

Erſtens wird eine Molkereizentrale gegründet, zu der 
jede deutſche Molkerei mit vorläufig einem Anteil von 
100 21 beitritt. Die Beteiligung iſt vorläufig auf ein Jahr 


befriſtet. Zweck der Molkereizentrale iſt, die Exportbutter 


der einzelnen Molkereien zu ſammeln, zu klaſſifizieren und 
die einzelnen Marken in größeren Poſten unter Benutzung 
von Kühlwagen im Sommer zu exportieren. Durch dieſe 
Maßnahmen iſt erſtens mit der Zeit eine beſſere Bewertung 
der polniſchen Butter zu erreichen, zweitens läßt ſich das 
Riſiko der kleineren, geſchäftlich weniger gewandten Mol⸗ 
kereiverwalter im Verkehr mit Deutſchland erheblich ver⸗ 
mindern. Drittens läßt ſich durch Verſendung in großen 
und in Spezialwagen an Unkoſten ſparen, ſowie im Som⸗ 
mer ein beſſerer Transport einer ſo leicht verderblichen 
Ware, wie es die Butter iſt, erreichen. Es liegt heute viel 
Material darüber vor, in welcher Weiſe einzelne Molkereien 
im Verkehr mit deutſchen Abnehmern übervorteilt wurden, 
wie zur Zeit der Butterſchwemme polniſche Sendungen 
regelmäßig beanſtandet wurden und zu Schleuderpreiſen 
verkauft werden mußten. Ein typiſches Beiſpiel dafür läßt 


ſich aus dem vergangenen Jahre bringen. Vor einer Reihe 


kleiner Molkereien erſcheint ein eleganter Sechsſitzer, dem 
ein ebenſo eleganter Herr entſteigte der fih als Vertreter 
der „großen“ Butterfirma S. in Liegnitz legitimiert und 


Butter kaufen will. Die Preisofferte war ſehr hoch. Der 


Molkereiverwalter ſchlug zu und ſchmunzelte. 


Die Frage 
nach Sicherheit wurde von dem 


Vertreter mit überlegen 


lächelndem Blick auf den Mercedes⸗Benz erledigt. 48 Faß 


Butter kaufte der Herr. Bezahlt wurde nicht ein Pfund... 


Geſchäftsaufſicht, Konkurs uſw. Jedenfalls ſchmunzelte 
jetzt Herr S. aus Liegnitz, und in den betroffenen Poſener 


Molkereien gabs lange Geſichter und kärglichen Milchpreis 


für einen Monat. Die Inflation hat auch leider in Deutſch⸗ 
land alte reelle Firmen weggeſpült und Schwindelfirmen 
an die Oberfläche gebracht. Darum iſt es gut, wenn dem 
Molkereiverwalter das Riſiko abgenommen und einer Zen⸗ 
tralſtelle abgegeben wird, die ſich ganz anders über den 
Käufer zu informieren imſtande iſt. Die Bewertung er⸗ 
folgt bei Verkauf durch die Molkereizentrale im Inlande, 
Differenzen mit dem Auslande hat die Zentraſe auszu⸗ 
kämpfen. ` 
Ein Streitpunkt ergab ſich in der Verſammlung über 
die Frage, ob mit dem Beitritt zur Molkereizentrale ein 
Zwang zur Ablieferung wenigſtens eines Teiles der Erzeu⸗ 
gung verbunden ſein ſollte. Die Genoſſenſchaftsleitung 
vertrat den Standpunkt, daß ohne dieſen Due eine ges 
ſchäftliche Kalkulation ausgeſchloſſen ſei. Die Vertretung 
der Weſtpolniſchen, ſowie der überwiegende Teil der Ver⸗ 
ſammlung war gegen jeden Zwang. Und zwar begründete 
der Leiter der Verſammlung ſeinen ablehnenden Stand⸗ 
fel in folgender Weiſe: Jede Genoſſenſchaft beruhe auf 
eiwilligem Zuſammenſchluß gleichſtrebender Kräfte. 


Darum fei ein Zwang ein Verſtoß gegen den Hauptgrund⸗ 


ſatz des Genoſſenſchaftsweſens. Genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 
i fei vielmehr, die Futterkrippe fo gut zu füllen, daß man 

freiwillig dazu drängt, aber nicht zur Futterkrippe zu 
zwingen und dann beliebig vorzuſchütten. Auch bei einer 
Genoſſenſchaft ließe ſich durch freiwilligen kaufmänniſchen 
Lieferungsvertrag mit den Genoſſen die Kalkulation für 
längere Zeit ſicherſtellen. Arbeite die Leitung eines Unter⸗ 
nehmens ſo, daß die Lieferanten zufriedengeſtellt werden 
dann blühe das Unternehmen auf, andernfalls nütze au 
der Zwang nichts. Der Grundſatz der freiwilligen Liefe⸗ 
rung wurde daher aufrechterhalten. 


. Berner ftand als Teil des 
ordnung die Anſtellung eines Molkereiinſtruktors. 
Molkereiinſtruktor wird vom Verbande 

ſoldet. 
alſo nicht dar. 


Molkereien in Po en ein folder ten tin 


ebenſolchen Antipathie, wie er 


bereits in Nr. 
Polen geſchrieben, daß — mit an 
gegeben — die Molkereien in Ordnung, 
i 5 Höhe feien, daß aber eine Qualitätsbutter 
er werden könnte, wenn die Landwirte 


ten und die Milch zu buttern. 


ſagten, die Reinheit der Milch 
techniſche Stand und die 
führung jedenfalls pſychologiſch verſtändlich, 


. 


eil Wahrheit enthalten ift. 


gende Filtriervorrichtungen haben. 


Im Jahre 1926 war 
; Verbandes deutſcher 
SY Peltor der Magermilchrückgabe folgender. 
Fgeettgehalt der Milch von 3 Prozent zahlten 
2 Molkereien ichen 24 und 25 gr pro Liter 
5 Molkereien zwiſchen 23 und 24 gr pro Liter 
7 Molkereien zwiſchen 22 und 23 gr pro Liter 
8 Molkereien zwiſchen 21 und 22 gr pro Liter 
2 Molkereien on 20 und 21 gr pro Liter 
2 Molkereien zwiſchen 19 und 20 gr pro Liter 
r im Jahresdurchſchnitt. ; 


war 
produziert, bekam i 
Tag oder 3650 zt pro Jahr weniger als bei 
Ein Landwirt, der 100 Liter zur 


50 Liter Tagesleiſtung über 900 21 weniger. 
tümlicherweiſe ſind es durchaus nicht immer 
Molkereien, die am beſten zahlen, 
wäre, und nicht immer die kleinen, 
ſchneiden. Ebenſo ſonderbar iſt es, 
Nähe großer Städte I 
toltereien im Oſten der Provinz gut ne ber 
müſſen ſelbſtverſtändlich annehmen, daß in 
bing die Landwirte, die ſaubere bzw. unſaubere 
Ka gleichmäßig untereinander verteilt ſind. 


Stand der einzelnen Molkereien eben auch ſehr verſchieden 
ausfallen. Die Notwendigkeit eines Molkereiinſtrüͤktors 
erſcheint mir damit bewieſen. Es iſt nicht einzuſehen, 
warum die Molkereiverwalter es ablehnen, ſich von einem 
„jungen Mann“ in die Betriebe — die doch den Land⸗ 
wirten gehören — hineinſehen zu laſſen, wenn es die älteſten 
und erfahrenſten Landwirte für vereinbar mit ihrer Würde 
Gbr einen jungen Mann als erſuebsr nal liter auf den 

eldern, als Milchkontrolleur in den Ställen, als Maſchinen⸗ 
; Schuppen und Werkſtätten herumkontrollieren 
zul laſſen. Wir Landwirte haben jedenfalls eingeſehen, daß 

eln ſolcher Kontrolleur, der in vielen Betrieben vergleichen 

lernt, manchen guten Rat geben kann und uns verhindern 


ringleiter in 
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Programms auf der Tages⸗ 
Der 
angeſtellt und be⸗ 
Eine beſondere Belaſtung der Molkereien ſtellt er 
Er hat folgende Aufgaben: Er ſoll die ein⸗ 
zelnen Mollereien bereiſen und techniſch und organiſatoriſch 
beraten. Daß bei einem Beſtande von ca. 75 allein den 
beiden Genoſſenſchaftsverbänden an eſchloſſenen deutſchen 
: i 90 y, i Ru epoſten 
wäre, liegt auf der Hand. Dieſer Poſten eines Molkerei⸗ 
inſtruktors begegnete auf ſeiten der Molkereiverwalter einer 
Sympathie auf ſeiten der 
Landwirte fand. Ehe die Verſammlung erfolgt war, ſtand 
; 9 des e eee Anzeigers für 
eren Worten wieder⸗ 

ihre Leiter auf der 
erzeugt 

; ſich entſchloſſen hätten, 
ihren Kuhdung lieber ins Feld als in die Molkerei zu fah⸗ 
Auch in der Verſammlung 
wurde unter ähnlicher Argumentierung von ſeiten der Mol⸗ 
kereiverwalter der a e e e Die Landwirte 
ſei meiſt genügend, aber der 

; ; í Leitung der Molkerei fei nicht 
überall befriedigend, Auf beiden Seiten war die Beweis⸗ 

j und es iſt an- 
3 gunegmen, daß in der beiderſeitigen Argumentierung ein 
Teil ) Daß die Molkereiverwalter 
zum Teil recht haben, ift daraus zu erſehen, daß nur etwa 
20 Prozent der Landwirte Kühlvorrichtungen und genü⸗ 
Und daß die Land⸗ 
wirte recht haben, iit aus folgender Statiſtik zu erſehen: 
der Milchpreis in 26 Molkereien des 
enoſſenſchaften unter voller Berück⸗ 
Bei einem 


> 


Die Spanne zwiſchen beſter und ſchlechteſter Molkerei 
volle 5 gr, d. h. ein Landwirt, der täglich 200 Liter 
bei der ſchlechteſten Molkerei 10 21 pro 
der beſten. 
olferei liefert, bekam 
immer noch 1825 z} weniger und ein kleiner Landwirt von 
Und eigen⸗ 
die größten 
wie es doch natürlich 
die am ſchlechteſten ab⸗ 
daß Molkereien in der 
zum Teil miſerabel zahlen, während 
5 
er ganzen Pro⸗ 

Milch lie⸗ 
Die Lat- 
ache, daß mit demſelben Produkt eine ſo verſchiedene Be⸗ 
wertung erzielt wurde beweiſt, daß Leitung und techniſcher 


hilft, auf unſerer Scholle zu verknöchern, d. h. unempfin 
lich zu werden für das Beſſere des Nachbarn. ; 
Bekanntlich ift der ſchlimmſte Feind jeden Fortſchritts 
das Gefühl eigener Vollkommenheit. Wie ſelten kommt ein 
Molkereiverwalter, der feſt in Stellung ſitzt, in andere Be f 
triebe. Urlaub hat er wenig oder gar nicht und iſt eben 
täglich in den Sielen. Anregung erhält er höchſtens durch 
jem Fachblatt. Es gibt viele Molkereien, die keine aus⸗ 
reichende Kühlvorrichtung haben. Mit Brunnenwaſſer, das 
im Sommer 8—10 Grad hat, kann kein Rahm fo herab⸗ 
gekühlt werden, daß die Lebensfähigkeit der Wildbakterien 
aufhört. Und wenn der Molkereiverwalter die bakterielle 
Bearbeitung des Rahms nicht in der Hand hat, kann er 
auch keine gute haltbare Butter herſtellen. Was in einem 
Exportlande, wo der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher 
mehrere Tage dauert, die Haltbarkeit bedeutet, liegt auf der 
Hand. Wir haben weiter Molkereien mit ſchlechten Zentri⸗ 
fugen, die dem Landwirt fettreiche Magermilch produzieren, 
was eigentlich nicht der Zweck der Uebung iſt. Jeder Mole 
kereiverwalter wird zwar den Ehrgeiz haben, feine mafia | 
nelle Einrichtung auf volle Höhe zu bringen, aber ſehr 3 
häufig ift dann Auſſichtsrat und Vorſtand dagegen, weil 
die Sache zu teuer iſt. Hier wird das Gutachten eines 
Inſtruktors eine große Hilfe für den Verwalter ſein. Oder 
es liegen mehrere kleine Molkereien nebeneinander, die ein 
zeln mit zu hohen Betriebskoſten belaſtet ſind, vereint jedoch 
den Betrieb ſtark verbilligen könnten. Hier kann der In⸗ 
ſtruktor raten und durch ſachgemäße Kalkulation zum rich⸗ 
tigen Wege verhelfen. Er wird die Molkereien herausfin⸗ 
den, die ſich zur Lehrlingsausbildung eignen. Gerade die S| 
kleinſten, veraltetſten Molkereien bilden am liebſten Lehr⸗ 
linge aus um den Betrieb zu verbilligen, auf Koſten aber 71 
des Lehrlings und der Genoſſenſchaft, der der Lehrling 
ſpäter einmal als Leiter vorſteht. Der Molkereiinſtruktor . 
wird helfen müſſen bei der Gründung von Milchkontrollver⸗ z 
einen, eventuell die Ausbildung der Milchkontrolleure in E 
die Hand nehmen. Er wird vielleicht dazu kommen, ein 
eigenes Laboratorium für Milch⸗ und Butterunterſuchungen 
zu gründen. Einem tüchtigen Menſchen wird es jedenfalls 
an Arbeit und Erfolgen nicht fehlen. Die Abhaltung von 
Butterprüfungen wird ſelbſtverſtändlich in den Rahmen 
des Programms fallen. Wir halten die Prüfungen der 4 
Kammer. nicht für zweckmäßig organifiert. weil Butterprü⸗ =: 
fungen nicht lange vorher angekündigt werden dürfen. Die A 
Butter muß telegraphiſch angefordert werden. Nur ſo kann 
ein klares Bild von der wirklichen Leiſtung einer Molkerei a 
erzielt werden. Dre SEEE 3 
„Eine Frage über die noch keine Einigung erzielt 
wurde, war die Frage der Qualitätsverbeſſerung der gelies | 
ferten Milch. Der Molkereiinſtruktor, der 75 Molkereien 
beſucht, wird nicht in die Tauſende von Ställen gehen kön: 
nen, um Beſſerung in der Behandlung der Milch zu erzie f 
len. Wie ſchon erwähnt, wird der Milchkontrollverein 
dieſe Frage auch nicht voll löſen. Solch ein Verein tit bei 
tüchtiger Leitung etwas ſehr Schönes und etwas, was ſich 
bezahlt macht. Der Milchkontrolleur beſucht ſtändig 15 bis 
18 Ställe. Er macht ütterungsverſuche. arbeitet die | 
Futterratlon aus, lernt ſelbſt und regt den Beſitzer an, in | 
dem er ihn eiferſüchtig macht auf beſſere Leiſtung des Nate | 
barn. Er kontrolliert außer der Milchmenge den Fett⸗ Bir. 
gehalt der einzelnen Kühe in regelmäßigen Abſtänden. 
Zieht der Beſitzer aus dieſer Kontrolle die Konſequenzen, 
b. h. füttert er nach dieſer Kontrolle und verwendet er die 
Milch der fettarmen Kühe zu Deputat, Haushalt und Käl⸗ 
berernährung, dann wird er finden, daß der Fettgehalt der 
abgelieferten Milch ſtets höher At, als der Fettgehalt im 
Durchſchnitt der Herde, Nach den Erfahrungen des Bera 
faſſers ijt die Differenz zugunſten der Lieferanten ſtets ca. | 
0,15 bis 0,25 Prozent. Während vor Einführung der. 
Milchkontrolle ſtets Differenzen mit der Molkerei wegen 
niedriger Fettprozente waren, haben dieſe Differenzen mit ; 
dem Einſetzen der Kontrolle aufgehört. Aber, wie geſagt, 
kommt der Kontrolleur nur alle 14 Tage bis 3 Wochen in 
den Stall. Eine wirkſame Beſſerung der qualitativen Ab⸗ 
lieferung der Milch iſt nur durch die Molkerei ſelbſt zu er 
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„ Is.; x 
eeinen Kühler beſitzt. Ja, es müßte beim Kauf größerer e) in der e en der Landwirtſchaftskammer in 
| 3. B. d nfang 


8335 


ichen. Wo der Molkereiverwalter nicht in der Lage tft, 
Ställe der Lieferanten einmal unerwartet zu beſuchen, 35 pferde. 3⁵ 


re 
die 
wie in größeren Molkereien, deren Milch aus einer großen 


2 Anzahl kleiner Ställe kommt, wird das oben geſchilderte Hufbeſchlagkurſe. i 
Verfahren der Bezahlung nach Güte ſchnell eine Aenderung Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, das folgende 


erreichen. Jede Molkerei müßte außerdem ſtändig ein | Hufbeſchlagskurſe in ber nächſten Zeit ſtattfinden werden: 

roi eon aguen, eium, an! 10 pie a) e a re a Landwirtſchaftskammer in, 
Verdienſt an den Landwirt verkauft werden. Dur uf: f ; med ; 
ſichtsratsbeſchluß müßte erreicht werden, daß jeder Lieferant | Poſen anna Jun nd. Je. oer and wirlſaftelam er de 


en ie leich er en ein Aae ber sa En 1 bee 0 
zug den Kauf erleichtern. e Molkereiverwalter werden t Nu . 1 [ESPO TJENE FONTEN NY 
Aus dieſen Bellen ſedenfalls erfehen, daß wir Landwirte Te been en Zeugnis Aber he ein | 
Verſtändnis auch für ihre berechtigten Forderungen haben. n ben, ul. Mickiewicga 89. entgegen. 

Es iſt daher nicht unbillig, wenn wir dasſelbe von ihnen Den Anmeldungen find folgende Zeugniſſe beizufügen: 


verlangen. Und wenn wir Landwirte ſelbſt den Vorſchlag 8) Sittenzeugnis, 
der Bezahlung nach Güte machen, wird er in der Praxis N ein Zeugnis über die abgelegte Geſellenprüfung, 


leichter Anklang finden, als wenn er aus Verwalterkreiſen ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, ; 
kommt. Diefe Bezahlung nach Güte allgemein nach ein- Sa e oue Reifung diner Cie 
Handen Richtlinien durchzuführen, wird wieder eine der prüfung unterzogen hat, 

Aufgaben des Molkereiinſtruktors ſein. e) eine Önfeireibge ühr in Höhe von 10 Zloty. 


Der Erfolg unſerer Beſtrebungen iſt, auch wenn das 
Prinzip richtig ift, naturgemäß wie überall eine Perſonen⸗ 
frage. Es bürfte richtig ſein, die geplante Organiſation 
langſam aufzubauen und ſich nicht zu übereilen, ehe tüch⸗ 
tige Menſchen gefunden find. Denn bei einer ſolchen Neus 
gründung müſſen Mißerfolge von vornherein ausgeſchaltet 
werden. Hoffen wir jedenfalls, daß es uns ebenſo gelingt 
wie den Finnen, Schweden und Dänen, das Molkereiweſen 


Hanf 


auf die Höhe zu bringen, die die deutſche Landwirtſchaft R ns E a TS ARE 
Poſens erſtrebt. 8 Severna Miek&yrishiedo 23. 

` EEE A ESS ß RETTET En 
x — 7 


Munterer Junge z 
eingetroffen. SUIN 9 Eu 


Lappe gte Eliſabern E 
ee = Niese 2 rt 
Fudwinlee b. Pakosé, d. 25. 4. 198r [486 


die aus einem Stück 
nahtlos gezogene 


Bi 
Yersehluss- 
Milenkanne 


die wir sofort von unserem Lager in großen und 
kleinen Posten zu konkurrenzlos billigen Preisen liefern. 
Mit Mustern und Offerten stehen wir jederzeit gern zur 
Verfügung. 


Schiller & Beyer 


Latten, Kanthölzer 
liefert in Tanne äusserst billig. 
Holzgesckhäft 1444 
G. Wilke, Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6 
Gegründet 1904. ; Telefon 2151. 


„ Warta- ı.Pioeix-Hähmaschinen| | 
e Fahrräder Ayas und Dürkon) Diana} | 
Zentrilugen Därkopp Alpina 


In Ersatzteilen größte Lager-Bestände. 


— Telefon 3733 — [461 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 


und schnell, auch Teilzahlung. Maschinen und Eisenwaren für 142 
W ART AG. Pietsch, industrie und Landwirtschaft 
Poznań, ul. Towarowa 21. Tel. 5447. 


Maschinenhaus Pozuafi, Wielka 25. 


III. Allpolnische Mastvieh- Ausstellung 
1.—3. Mai d. Js. 
in Poznan (Städt. Schlachtviehhof). 


= Strassenbahn NT. 6. 
‚Mitglieder der W. L. G. zahlen gegen Vorweisung der Mitgliedskarle nur 1 æ} Eintritt. 3 
2 200002369006000699000 0906000608899 0650809000960009006 09 0080» 
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——— ̃—ʃ¼ > 
Bilanzen. Bilanz am 31. Dezember 1926. 3 : — 
gaſſenbeſtand. es 4505 
aſſenbeſtan . > `è . „ y 8 
Bilanz am 1. Dezember 1926. Andere Rrebitanfiaten ; 1 N 
ö at Beteilig. b. b. Gen.⸗Bank „ „ 22 034,60 
En 4 ER RE Te 809,67 „ anderen Unternehmen „ „ „ 4205. = : = 
Pofiihed- Ront e > 12709 | Grunbftüde und Gebäude o o 20 880.— tiligt am sichersten 
Beteiligung bel ber Lencſſenſgaſu bunt „ > 8091,83 Maſchinen und Geräte , „ „ >» 1800— ; 
Einrichtung „ . 115.— Warenbeſtände 3285,20 ® 
Wertpapiere e * 75.— Wertpapiere . ë s 62,— dd 
5 n w ifb. wegen „ „ 10 825, gem in Tanfenber Kening 34740. 
Hhypotheten 2018.14 ſebarfsartikel Be R22, — 
39.007, 102 237,38 9 d i 
Geſchäfts anhaben ee 4268 Geſchäfts eben apriva: 8645,88 ae 
Keſerveſonrdsz 1005,90 Mejeruetonds „1 887,68 Ständig auf Lager. 
Sch Bent Bant 20.50040 ehe ser : FOR, 
1 an „ uD an die Gen.⸗Ban DIE 3 
Dauſende Ren: 1418,81 R turen⸗Ronto > 242.— j 
ER ain ben Üngätoft e aost a er 2262255 2452724 Droger a „Mels | 
nitg altungstoſten = 2 aufende nung . ° 25 963,50 94931, 46 Tel. 46 
f Gewinn: 7253 Fun 7808,75 Tel.46 H. Jankowski 


bt der Mitglieber am Kate va des Sefhätsjapes: 83 


Bugang: 1 
Zahl ber Mit leber am Ende bes geſchöſtslahre: Bå 
Spar- und Darlehnsbank Września 


Spöldz ins 
es her.” er res (459 n c e (6% 120 Jahre alt, cogl. 
. AAAA AAAA zur weiteren 


Augener 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


. Foerster, 5355 


Diplom-Optiker. 
TYTN 


Zu verkaufen ein 12 H P 


Dampfpfiug {enma 


erb. 1919, gründlich durchrepariert, in gutem Zuktande: fat für 

5.000,— zł, franko Verladestation, 2 Lokomotiven, 1 Pflug 

(4--5-scharrig), Wasget wagen, Scheiben - Egge (kombiniert 1125 
ultivator). 


Nitsche i Ska, Poznan, ul. Kolejowa 15 5 


Mttoefannte Stammzucht 
des großen weißen : 


Ebdelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Je 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗ Herdbuch⸗Abſtammung. 


ul Modrow, Modrowo (Modromshorft) bei 


Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 
eeeesefes ese 


Farzeilerungen VErmeSSUngeN 


Posen, Kreta | Telefon 5375. 


Ing. M. Podhorecki, 


vereideter Landmesser, 


Dore chtigt zur Ausführung von Parzellierungen. gemäss 
Arb. 63, 2 de s Gesetzes über die Agrarreiorım. 
Übernimmtalle Aufträge betreffend Priv atparzellierung 
(e inschliesslich Reg clung der Frage: der Ausschlussflä- 
chen), feiner Katas Sterverme: ssungen, Wirtschaftskarten 

u. 8. W. 1458 


seöassssonssonsonenncnseee 
e 


Zahl der len am m Stange be des . 281 


Zug, 
Zahl der Mitglieder a 5 Ende des J Jädchsftelahres: 278 
Molkerei Janówiec 


Frische Landeier 


RETTET TORE DOONIISEBHEB5FHIEH5 | TUT ET 


Inowrocław. 1433 


Landwirt ſucht für feinen Sohn, 


FRITZ SCHMIDT 
; Glaserei & 
und Bildereinrahmun 


Verkauf von Fensterglas; 
Ornamentglas und Glaserdiamanten Eu Stellung. "ER 


Poznah, ul. Fr.Ratajezaka 11 Gefl. Offerten unter 436 an die 
ö Gopr: 1884, ` 1318 į Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ausbildung 


5 auf größerem Gute 


lo. II PSC hlik | 
Konditorei und Kaffee i 
50 2 NA N a 


Pocztowa 33. Telephon 1981. 


454 


* 
Frühstückstube. 


kauft 5 
Conditorei Fritz Lemke 
warzedz 1402 


rows industr le 


nandverlesen, saatsortiert, 
hat abzugeben 8 


Dominium an unter 


Keine 


7 enzim Hischware 
nberschles. B enzo 1 5 


aiB 


An 2 @ Å ameriken. Auto- bels 
Sander & Brathuhn. ana, wann = 
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ERDMANN KUNTZE, schneidermeister 
pF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. ŒE 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, - Reithosen, Chauffeur-Anzüge 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Erstkl. Konfituren 6 | GT nn 
Schokoladen, Gebäcke, eand. Früchte 
Marmeladen und Bonbons (69 Uts⸗ auſch 


3 cmp gsal 3 Mein Gut ca. 900 Magd. Morgen, in höchſter Kultur, 
i it Uberkomplettem lebenden und tot tar in fel 
Confiserie W ALE RJ Ä P AT Y K Klok Salabe, in nüchſer Nähe die 0900 0 


POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) zahlenden Stadt (Oper, höhere Schulen) gelegen 


Telefon 3833 - ~ - 26 Jahre im eigenen Besitz. t auf ch e un d ahl e uU 
Süßen Nübsen j | j | 
unen Rubsen gegen ein Gut 3—3 000 Magd. Morgen. Vermittler ente 
ſchieden berbeten. Auf Wunſch volle Diskretion zugeſichert. 
Sü ft 


ständig und bittet Offerten Offerlen an die Annoncen» Expedition „Par“ Poznan, 


Paul Kobiela, Samenhandlun ng Fleje Mareinkowsklego 11 unter Nr. 54202. (452 
Biała koto Bielska. 1431 en — W | M | all l uu 


een 
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Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen schließt Hagelversicherungsverträge nach billigsten Tarif- 
: atzen ab. Besitzt die größte Anzahl von Versicherten, daher allerbester Risikoausgleich. Im Jahre 1926 betrug 
— die Anzahl der Mitglieder in der Hagelabteilung ea. 26000, die Gesamtversicherungssumme betrug im letzten 
; Jahre 196 000 000, — Zloty, die eingenommene Prämie 2500000, — Zloty. Der Reservefonds der Hagelabteilung 
beträgt ca. 8S00000,— Zloty. Die „VESTA“ schließt Versicheranien nach drei Systeme ab. 
. Das System mit fester Prämie. 2. Das System mit Rückzahlung der Hälfte der Prämie. 3. Als einzige 
deka i in Polen hat die „VESTA“ das System mit Nachzahlung, das in Deutschland seit Jahrzehnten 
erprobt ist. Das letzte System ist das gerechteste und für die Herren Landwirte das bequemste, es berück- 
5 sichtigt die schwere finanzielle Lage des Landwirtes vor der Ernte, Die mit der „VE STA“ konkurrierenden 
; Gesellschaften besitzen dieses System nicht, deshalb wird es ihrerseits bekämpft, Der größte Teil des Auf- 
sichtsrates der „VESTA“ besteht aus Landwirten, die für die Interessen der Landwirtschaft sorgen. Die „VESTA“ 
hat Verträge mit folgenden landwirtschaftlichen Organisationen abgeschlossen: 
1. Weichselbund, 2. Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft, 
SE 3. Wielkopolskie Towarzystwo Rolnicze, 4. Pomorskie Towarzystwo Rolnicze. 
pei i Die „VESTA“ hat große Summen in den Landwirtschaftlichen Kreditanstalten 
deponiert, um den Landwirten in Kreditangelegenheiten möglichst entgegenzukommen; 457 


! 

; 8 Hagelanträge nehmen entgegen Zweigniederlassungen der „VESTA“: in Bydgoszcz, Dworcowa 73, Grudziadz, 
i Plac 23. Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Kraków, Straszewskiego 28, Lublin, Krakowskie Przedmieście 39, 
| Lwów, Długosza l, Poznan, Fr. Ratajczaka 36, Warszawa, Mazowiecka 13, Wilno, Biskupia 12. 
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J. RADLER, Fisbefabrig ee | 


empfiehlt 


„ Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. $ — 
BR ee een ee Acta ODE a 


gira 0 8 
ARE a anne 


emale — LOWERDEIEFINEN 
CC ͤ dd a TIERE ENTE 
aus wasserdichtem Strichloden, 
beste Kamelhaar- und Gebirgswoll-Loden 
Preislagen 98—145 21. 
Lodenjoppen 
aus erprobten ans ori Biren 
Qualitäten in leichter Ware. 
Neuheiten der Saison 


für te Herren-Garderobe nach Maß, 
reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 


Gooarna & Soxnan Owna & 
Alteste Schokoladen- u. Konfitüren-. 
fabrik am Platze. 


š 85 Anzüge von 225.— 21 an. 
Fabrikladen Gwarna 8. Ernst Ostwaldt 
: ; POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
E Modemagasirı Für Herren. 


Uniformen. und Militär-Effekien. 
Gegr. 1860. ; Tel. 3907. 
1 Stoffverkauf nach Meter!!! (361 - 


Garantiert täglich frische Waren 
in enormer Auswahl und 
mässigen Preisen. Tel. 3101. 


Gira 


mit guter Schulbildung, e aus dem Kreiſe unſerer Genoſſen, 
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Biehoerwertungs:Benoffenfchaft Janowiec Sp. 2 o. a 


8 


ande junger Fachmann, polniſcher Staatsbürger, beider 
Vandesſprachen mächtig. Nebenbei auch zur Verrichtung anderer Arbeiten 
bereit, ſucht von bald oder ſpäter Stellung. Karl Schilke, Gostyn. 


f Leser 


— 2 OREIN O É 


Ei Radio-Rybacki 

Poznan, Piekary 24 3850 
Billigste Bezugsquelle für 1—6 Lampen 
Radio- Apparate, Lautsprecher, Kopf- 
hörer sowie Zubehörteile zum Selbstbau 


Akkumulatoren! 


u... 


0. 


fi Hondschmiedesensen 


aud 
(Solinger Stahl) 


liefert Inder: Landwirt auf. Bestellung 
per Postnachnahme: 


Pr. Adamczak, Poznan 
Waly Królowej Jadwigi 11 ; 


Ohne Risiko für jeden Besteller, da die Sensen unter 

voller Garantie geliefert werden, d. h., dass Sensen, die 

nicht schneiden sollten, franko und kostenfrei 
eingetauscht werden, 


B OTELLA 


be bei Stuhlverstopfung mg || 


stets frisch in allen Packungen 
vorrätig in der 


Drogerja Warszawska, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 11, Tel, 2074. 
— an ana FD Billigste Bezugsquelle nouenn 
in re: Parfümerien und Haushaltsartikeln. ' 


* 


; Die Preise sind folgende: 
em 85 o 85 100 105 110 115 120 


Sick. 2112.95 13.60 14.45 15. 30 16.30 17. 00 17.85 18. 70 
= Sensenzubehörteile werden billigst berechnet, 


Sia 


ERBE RE HERE RER en 


Nur überragende Qualitätsarbeit, 


nur Konstruktionen höchster Vollendung in jahrzehntelanger Folge konnten. den Fiat-Wagen dauernd ihren Platz 1 
in der ersten Reihe der besten Automobile der Welt sichern. Groß ist die Reihe der F jat-Typen. Vom schnit- 
tigen bequemen Kleinwagen bis zum luxuriösen hochpferdigen Tourenwagen. Für jeden den richtigen Wagen 
zum Se Preis. Wir laden Sie ein, besichtigen und probieren Sie unverbindlich unsere Fiat-Modelle. 


BRZESKIAUTO“r. A. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. — Gegr. 1894, 


Hauptexpedition { Telefon: 6365, 
Ne ter wre ul. Dabr owskiego 29 6323 und 3417 [404 


Chauffeurschule, Garagen: Pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. — Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12, Tel. 3417. 


Bruleier 


v. Mam Bronceputen De. 10 Zt. f 
v. Perlhuhn N ei 
v. erlhühnerern > v 
t ab 1447 


a 
Dom Dom Kotorzun, bei goscian bei Koscian 


Hornspäne|, 


als vorzügl. Düngemittel 


fürTopfblumenund Garten, 


en. 20% Stickstoffgehalt, 

er kg zì 1,50, 9 Kilo- 

aket zł 13,— franko incl. 
empfiehlt 1393 


5 Universum“ - Drogerie, 
- Poznat, Fr. Ratajczaka 88 


Sees 
Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 
jede Art 
Senfter und Türen 
bei 1896 
W. Gutsche, Grodzisk- Poznat 88 
(früher Grätz⸗Poſen). 


ist der ig ven yi 
J. LANZ-GROSSBULLDOG/ <7 €, | 


” DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE M 905 


. . 


RR wio auf der Hand 


N 
y 


— 


I 


UN 


Ss, Petroleumbeiried Dferdekräfie 


NITSCHE i SKA 


|MASCHINEN-FABRIK-POZNAÑ, UL.KOLEJOWA 43. FILIALE: WARSZAWA, UL ZŁOTA 30, ö 


ega) 


Biuro Techniozno-Handlowe 


LISIEWSKIT GLASER, POZMAÁ Í 


Telephon Nr. 50-16 ul. 27. Grudnia 16 2 Adr. „Technohandel“ 
Empfehlen sofort ab Lager zu zussersten Fabrikpreisen: 


Gummi» z 2% : 
see Treibriemen $7 Säume 
Baumwoll- Hanf - $ 8 25 
lingerit- Wasserstandse an 3 RE 
sbest- a 2 n Original Klinger- ä 5 E T ; 1 
Gummi- Oelvasens 0 i fa 3 
Hanf- i Dampf- E z 
amo Fd MKUngen x= Hrmaturen 
Gummi- = Gas- 


Preisliste gratis, 489 Schmieröler, Staufferbüchsen, Benzin-Lötlampen 
"und Kolben, Stahl- und Messing-Draht-Bürsten, teche 
Jezander Maennel = nische Fiize, Fiber in Platten und Stäben, Putzwollen 8 
sowie sämtliche technische Artikel für nen u. — — 1450 m 


09097 esse eee eee 


Sees 
— —— a re 


Drahtgeflecht 


ka ogrodzen drucianych 
yT 


Schwedische Original- Separatore, Mechan. Meikmaschinen, {458 
- Milchwirtschaftliche Maschinen u. -Geräte, Dämpfer, Motore 


Towarzystwo ALFA-LAVAL, Sp. Z 0. o. Poznań, Gwarna 9. Tel. 53-54 u. 53-63, 
en u . 


eee 


Motorboote 
Ruderboote 
Paddelboote 


AR 1 = 3 : 5 f x 3 5 : | 5 2 | 2 | 
hmaschiren|'| B IE 1 6 00 
Na maschine : Handhähne 
rschied Syst a 
| und Austahrung lietert | | PAR Ruder ete. _ 
zu billigsten Preisen PN INH: ALEKSY LISSOWSKI ; AE 
1 eee Schifiswerf 
1 O NNS a POZNAŃ er 
a Min ee, WR | „Mi Gannoit, 
El. 2395 Rantaka bu “7 A > E a ISE Telefon 1813. 


[442 PIANGERE EARANN AANA ASANA AAAA AAN 


das sicherste und n Stiekstoffdünge- 
mittel, eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Land wirtschaftlichen Syndikaten 
W Tonden: - Landwirtschattsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung vón Chilesalpeter 
erieilt die 


Delegation der Chiiesalpeter - Produzenten 


Warschau, 3 5. 


Wendet Künstliche Düngemittel an! 


Kalkstickstoff und 
Ammon- Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
į rzower Werke wie auch ihre landwirtschaftlichen 
; Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 
Lemberg (Lwöw), ul. Kopernika 20. 


ist der beste und billigste Kunst- 
dünger zu Hackfrüchten. 


Bei der Bestellung von Kartoffeln, Rüben, Kohl- u, Mohr- 
rüben darf auch eine Düngung mit Superphosphat 
nicht vergessen werden. Es ist dies das einzige Phos- 
' phat-Düngemittel, das rasch und untrüglich wirkt und 
vorzügliche Erfolge auf allen Böden gewährt. 


Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Qua- 
lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen 


1869 


Zeichen 


Nähere Informationen über die Anwendung erteilt die Be- j 
Fatungsstelle Przemysł Superfosfatowy Zw. Z., Warszawa, 
; ul. Kredytowa 4, Telefon 4666. 


Bestellt in Euren landwirtschaftl. Organisationen oder | 
Svyndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 
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DI I DI ED I DI Er 0 DIDI DIDI ID HU Y N 


0922999009000 00090000900000 220080000030 


VGEHERAPLEAIEELEEHGEOHEGHORREEEEEEHOESEHES 


Sie hören Deutschland 
und viele andere Länder 


am besten 
mit unserem ausgezeichneten, weltberühmten 
schwedischen . 


5 Röhren Stabilidyn-Empfänger 


K7 BALTIC 


AEA OUL EATEN NATAAN AREATA 


(vereinfachtes Neutrodyngerät 
mit hoher Selektivitat) 


Grösste Reichweite — Grösste Tonstärke 
Grösste Tonreinheit 


Fertige Empfünger u. komplette Bausätze mit 
Anleitungen in allen Spezialgeschäften erhältlich. 


Sonst direkt bei der 433 


BALTIC-Generaiveriretung in Warschau 


Jieinoenone Towarzys.no Handlowe, 


Warszawa, Zielna 46. 


3 az es y 
EUMANN a 2 


Frühjahrs- Neuheiten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Tomäsek! S ku Poznań, 


Pocztowa 9 
neben der Danziger Privatbank, 
Schnelle und sorgfältige 
Umarbeitung von Huten 


in jeder Art nach 
neuesten Modellen 1410 


$ BELLA, TELI ö [ORTE we, 2 
DIDI TEE DIDI D 


Pa. Blumentönie 


in Grösse von 6 bis 30 cm 


Aussaatkästen, Töpfe zur Rosenzucht 3 : 


liefert „engros“ und in kleinen Mengen 
prompt zu billigsten Preisen. 


Blumentopf-Fabrik Antonin. 
Centralb. M. Czubek & Ska. 


Baumaterialien- Gone 
Poznań, Gwarna 8. — Tel. 3891-3212. 


Proben auf Wunsch gratis und franko. 


8; 
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E ee 


Wir beschicken die diesjährige 


r Messe 


AO (8. —& Nes) d 


Wie im Vorjahr mit 


NEUHEITEN 


landwirtschaftlichen 
Maschinen u. Geräten. 


Unser Stand befindet sich an der gepflasterten Zufuhrstrasse, 
schräg gegenüber der grossen massiv erbauten Maschinenhalle. 


| 


— 


— 


em 


AA 


d — ALIEN — errre 


| @0090000 0000000000000 


t i 


Wir empfehlen für den Ankauf Ihrer Bedarfsartikel unsere Abteilungen: 


Futtermittel + Düngemittel, Kohlen, Benzin, Benzol, Kalk. 
Maschinen s Oele, Wagentette ete. 
Textilwaren „ Korbmöbel. 
Radio + elektrische Anlagen. 

| sowie für den Verkauf ihrer Erzeugnisse unsere Abteilungen; 


Getreide 
Hülsenfrüchte = . Sämereien = Wolle = Kartoffeln = Stroh. 


eee 
0906996066909 9020 I 


E.... 5 


Ta. Zentrulgenossenschaft Pozna | 


Spatz; 
nn nennen 
utſcher Genoſſen 1 1 Pole Zn 
rtlich für Schrift . eng 10 On Ka ar el 
sg a re 80 50 2 11 50 


i wier wta dB I a 
; aner e dean ae, De un e t 


